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Morgen - Ausgabe
lZweimalige Ausgabei

Sczagspreis : Frei Haus monatlich
voraut . im Verlag oder in de» Zweigstellen ad -
geholt 2.50XU. Durch die Post de, , (einmal tig »
iich ) monatlich 2.10XK zuzügl 42JW Zustellgeld .
Einzelpreise : Werktags -?Iummer 10Sonn »
tagt - Rummer a . Feiertags -Nummer 15fyt . Im
Fall höherer Gewalt , Streik , Aussperrung usw .
hat der Bezieher leine Ansprüche bei derspSt «-
tem oder Nichterscheinen der Zeitung . Adbestel -
hingen können nur leweil » bis zum 25. J . Mi «,
«ms den MonatS -Letzten angenommen werden .
^ orei « eopreise ! DK SS mm breite Rilli -
« «ter -ZeUe >» SW . Etellen -Gesuche und . An¬
gebote . Familien - und einspaltige Gelegenheit «-
Anzeigen von Privaten ermäßigter Prei «. Dt »
»8 mm breite Millimeterzetle im Textteil 70 .'ftpf.
Bei Wiederholung tarisfester ' Rabatt , bei Men -
genabschliissen Rachlaß nach Staffel C . die Nach¬
lässe treten bei Konkursen außer Kraft . Erfül -
lungtorl und Gerichtsstand ist Karlsruhe i. B .

ntwe BadNlw $ rrffe Aanöels - Zeitung Srtittt toWätto « !

Badens große Heimatzeitung

Karlsruhe, Samstag , den 23. Juni 1934.

50. Jahrgang / Nr . 282
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Stellvertreter : Mar Lösche .
Preßgesetzlich verantwortlich : Für Politik : Joh .
Jakob Stein ; sür Bad . Chronik : Gesamtleitung :
Dr . Otto Schempp ! sür Nachrichten au « dem
Lande : Hubert Doerrschuck ; sür Kommunale «
und Briefkasten ! Karl Binder ; sür Lokale « und
Eport : Richard Bolderauer ; sür Kunst , Wissen ,
schalt und Unterhaltung : Mar Lösche ; sü»
den HandelSteil : Fritz Feld ; sür die An -
zeigen : Ludw . Meindl ; alle in Karlsruhe .
Berliner Schristleitung : Dr . Kurt Metger .
k ' ernspreeder : 4050. « Lt . « 52. «05? . «054.
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EnglandsAnlwortinderTransferfrage
Gegen völlige Transsereinslellung / Beschwerde über deutsche Einfuhrbeschränkungen / Trohdem : Einladung zu Verhnndluugeu iu London
Die Untersuchung über den Unfall der „Dresden" - Der „Tag der Jugend" - Neue Devisenregelung .

DNB . London, 22. Juni . Auf die d«utsch« Transfernote vom
14 . Juni 1934 hat die englische Regierung — wie der Londoner Ver-
treter der „Bad . Presse" bereits gestern melden konnte — dem deut -
schen Botschafter in London am 21 . Juni eine Antwortnote über-
reicht, die nunmehr veröffentlicht wird . In der Note betont die
britische Regierung eingangs , daß sie zu ihrem Bedauern die Wahr -
nehmung machen müsse, das , die Note keinen praktischen Gedanken
darüber enthalte , wie der weitere Anleihedienst für die Dawes - und
die Pounganleih« vor sich gehen solle.

Die britische Regierung würdige die Schwierigkeiten der
deutschen Regierung in der Devisensrage , sei aber nicht der
Ansicht, dag diese eine vollständige Aushebung des gesamten
Transfers für die Schulden Deutschlands im Gefolge haben

mühten .
Die Gründe der deutschen Note würden stichhaltig sein , wenn gesagtworden wäre , daß Deutschland auch weiterhin den vollen Anleihe-
dienst für alle sein« Schulden decken müsse. Die Vertreter der Glau -
biger >eien durchaus bereit gewesen , sich mit zeitweiligen , behelss-
mäßigen Konzessionen einverstanden zu erklären , die ihrer Ansicht
nach angemessen waren , um Sie gegenwärtigen Transferschwierig -
leiten zu überwinden . Sie hätten Gründe für die Annahme gefun-
den , daß das augenblickliche scharfe Fallen der Reichsbankreserven
wenigstens zum Teil die Folge von außergewöhnlichen Belangen sei ,die später Berichtigung finden würden , und daß gewisse Devisen-
eingänge zu erwarten seien , die llb« rhaupt nicht in Rechnung ge-
stellt gewesen wären .

Die britische Rote betont dann , daß die Gläubiger bereit ge-
wesen wären , die gesamte Nichtreichsschuld zu fundieren , voraus -
gesetzt, daß die Zinsen für die Dawes - und die Hounganleihe voll
gezahlt würden . Die finanziellen Folgen hiervon wären gewesen ,daß man lediglich 90 Millionen RM . in bar hätte transferieren
müssen , während Deutschlands gesamt« Devisenverpflichtungen in
lang - und mittelfristigen Anleihen sich auf 716 Millionen je Jahrbelaufen . Demgegenüber schätzt die britische Note Deutschlands De -
vifeneinkommen aus unsichtbaren Quellen auf 250 Millionen Mark ,den Ertrag der Ausfuhr auf SSV bis 4M Mill . RM . je Monat ,
so daß die Zinsen für die Dawes - und di« Pounggnleihe nur etwa
2 Prozent des deutschen Bruttoeinkommens in Devisen betrügen .'Der Vorschlag bedinge also keine große Beanspruchung der verfüg-
baren Devisenbestände. Die britische Note gibt dann oer AnsichtAusdruck, daß die Gläubiger den Satz von 40 Prozent für Nicht -
reichsanleihen nicht als angemessen ansehen könnten, wenn die Be-
dingungen , auf die er sich gründete , nicht erfüllt würden .Es bestehe auch keinerlei Begründung für die Behauptung , daß
« ine völlige Aussetzung des Transfers auf s«chs Monate unbedingt
notwendig wäre , ganz gleich , was in der Zukunft gsschehe. Die De -
Visenzahlungen, für die Zinsen der Dawes - und der Hounganleihe
für die nächsten sechs Monate stellen sich auf 45 Millionen NM .Dieser Betrag , so meint die Not« , müsse laufend aus der zusätzlichen
Ausfuhr gedeckt werden können , die vom Oktober 1933 bis '

März1934 erfolgt sei.
Die Weigerung der Reichsregierung, auf die Bedingungender Eläubigervertreter einzugehen , könne die britische Regie-
rung nicht als gerechtfertigt anerkennen , denn die britische

Regierung sehe in diesen Bedingungen eine für Deutsch-
land äußerst günstige Lösung .

Die britische Note erwähnt hi«r , daß die deutsche Auslandsverschul -
dung von 1930 bis 1934 von 33 Milliarden auf 18 Milliarden zu-
rückgegangen sei und daß bis zum 28 . Februar 1934 nicht weniger als
767 Millionen Schuldverschreibungen zurückgekauft wocven seien .
Diese Umstände machten den Eindruck unv« rmeidlich, daß Deutsch -
lands Politik darin bestehe , zu behaupten , es seien keine Devisen-
bestände verfügbar , um den Dienst der deutschen Anleihen zu be-
streiten , und sodann die Bestände, die zur Begleichung des Anleihe-
dienstes hätten verwendet werden müssen , dazu zu benutzen , um seine
Anleihen zu den niedrigen Preisen , die die Folge der Nichtbezahlung
seien , zurückzukaufen .

Die Darlegungen der deutschen Note üb« r den Handel hindernd«
Maßnahmen , di« gewisse Gläubigerländer gegen deutsche Waren
angewendet hätten , träfen auf Großbritannien nicht zu . Die deutsche
Einfuhr nach England habe allein in den letzten 12 Monaten um
etwa 3 .5 Millionen Pfund zugenommen. Die Einfuhr aus Deutsch -
land in das Vereinigte Königreich sei stets größer gewesen als die
Einfuhr von britischen Produkten nach Deutschland. Der llöberschuß
genüge, um di« Zinsen sämtlicher in London aufgelegten deutschen
Anleihen mehr als dreifach zu decken und di« Zinsen des London«!
Anteils der Dawes - und der Pounganlejhe mehr als zehnfach . An-
ihrerseits beschwert sich die britische Regierung dar -
über , daß d«utschers« its gegenüber dem britischen Handel , besonders
für Baumwolle und andere Garne , Beschränkungen eingeführt wor-
d«n seien .

Sie könne eine Fortsetzung der günstigen Behandlung der
deutschen Waren aus dem englischen Markt nicht in Aussicht
nehmen , wenn britische Waren iu wachsendem Maße Be-
schränkungen aus dem deutschen Markte unterworfen und die

gerechten Ansprüche britischer Anleihebesitzer ohne Ausgleich
abgewiesen wurden .

Die britische Note erklärt dann , Großbritannien wolle keines -
wegs di« deutsch« Ausfuhr unterbinden und wolle ebensowenigirgendw« lche ungerechtfertigten Forderungen britischer Anleihsbefitzervertreten . Si « sei jedoch

der Ansicht, daß die Weigerung, den Dienst der Dawes - und
der younganleihe fortzusetzen, ungerechtfertigt erscheine.

Di« Note weist dann darauf hin, daß England an der Wi«t»erher-
stellung d« s deutschen Wohlstandes und d«s deutschen Kredits gelegen
sei und hierfür Opfer zum Beispiel in der Reparationsfrag « gebracht
Hab « . Dies« Bemühung«n wär « n jedoch vergeblich , wenn Deutsch -
land auch weiterhin so handelte , daß sein Kredit zerstört werde/

Zum Schluß erwähnt dann die Rote die Tatsache, daß die Re-
gierung sich Vollmachten für die Einführung eines
Clearingabkommens habe geben lassen, um die britischen
Interessen zu schützen. Das Ausmaß des Schutzes werde davon ab -
hängen , was für Vereinbarungen die Reichsregierung über diese
Frage mit anderen Ländern zu treffen in der Lage sei. Die britische
Regierung behalte sich vor . Maßnahmen zu treffen , um die mate¬
rielle Diskriminierung der britischen Gläubiger zu verhindern . Die
britische Regierung sei jedoch bereit , Erörterungen über die
Möglichkeit auszunehmen , um eine Einigung über die Behandlung
der britischen Gläubiger zu erzielen, damit die Notwendigkeit eines
Deoisencleariugs überhaupt fortfiele ; oder auch darüber zu ver -
handeln , auf welche Weise ein derartiges Clearing mit einem Min-
destmaß von Störung für den Handel beider Länder gehandhabtwerden könnte.

Sie schlägt daher vor , bevollmächtigte Ver «
treter zu solchen Verhandlungen nach Lon -

don zu entsenden .

Unter der deutschen Lupe.
Was die Londoner Nole verschweig! / Was England falsch siehl oder nichl sehen will.

m. Berlin , 22. Juni . (Drahtmeldung unserer Berliner
Schristleitung .) Die englische Regierung macht es sich in der Be -
antwortung der deutschen Transfernote vom 14. Juni ihre Auf -
gäbe sehr leicht, indem sie über die schwerwiegenden Gründe , dieuns zu einer Einstellung des Transfer zwingen , hinweggleitet .Sie wirft uns vor , daß wir die Vorschläge der englischen Glau -
bigervertreter uns nicht zu eigen gemacht hätten .

Sie erwähnt aber nichts davon, daß eine Verständigung
der Gläubigervertreter untereinander unmöglich war .

Sie erwähnt weiter nichts davon , daß auf der letzten Konferenzdie Gläubigervertreter ausdrücklich jede Verhandlung überdie Dawes - und Noungan leihe abgelehnt haben

Vor dem norwegischen Seegericht :

Ursache des „Dresden ' -Unsalls
Die Schiffsbesatzung wird vernommen / Falschliegendes Seezeichen oder Anliefe .

m . Berlin , 22. Juni . lDrahtmeldung unserer Berliner Schalst -
leitung -1 Das norwegische Seegericht hat sich am Don-
nerstag mit dem Unglück der „Dresden " beschäftigt .Wie der „Deutsche "

, die Tageszeitung der Deutschen Arbeitsfront ,mitteilt , wurde als erster der Kapitän Peter Möller gehört . Er
legte das Schiffsjournal vor und bat darum , außer ihm noch den
ersten Steuermann und die Lotsen zu vernehmen.

In der Verhandlung vor dem Seegericht ging einwandfrei
hervor , daß eine Fülle unglücklicher Vorfälle zusammen -
gewirkt hat , die dann die Havarie des Schiffes herbeigeführt

haben.
Kapitän Möller schildert, daß er am Nachmittag 18.05 Uhr dieBrück« verlassen Hab« , nachdem « r vorher 48 Stunden langauf der Kommandobrück « ausgehalten hatte . Als der
Kapitän die Brücke verließ , war völlig klares Wetter und es herrschte
auch keine Strömung . Um 19 .18 Uhr merkte Kapitän Möller plötz-
lich heftig « Erschütterungen des Dampfers . Er begab
sich sofort auf die Brücke . Das war in dem Augenblick , als die
„Dresden " das Seezeichen von Aresgrunnen in einem Abstand von400 bis 500 Meter passierte. Zu dieser Zeit hatte gerade der LotseLind die Wache , war aber von ber Brücke oorüb«rgehend abwesendund wurde durch den Lotsen I a c o b s e n vertreten .Die nach dem Kapitän Möller vernommenen Offiziere der
»Dresden " sagten übereinstimmend mit dem Kapitän aus :

Alle Beteiligten sind der Ansicht, daß als Ursache des Un -
glucks nur zwei Möglichkeiten in Frage kommen, entweder ,daß das Zeiche,, von Aresgrunnen, das schwimmend ange -
bracht ist , nicht richtig lag , o d e r daß sich an der
Unfallstelle eine Untiefe befindet , die nicht aus der Karte

eingezeichnet ist.
Die Lots« n arbeiteten mit Karten der englischen Admiralität -Die „Dresden " nahm sofort nach dem Auflauf starke Schlag »

s e i te an . Der Kapitän versuchte , das Schiff bei Karmoy aufGrund zu setzen , das gelang aber nicht mehr, da s ch o n 15 M i n u-
ten nach dem Auflauf die Steuer unter dem
Kabel durch das eindringende Wasser versagten .Der Kapitän mußte daraufhin die Rettungsboote klar machen
lassen und mit der Bergung d«r Passagiere beginnen , die von dem
norwegischen Dampfer „Kon Hankon" an Bord genommen wurden .

Das Urteil des Seegerichts st e ht n och a u s . Der „Deutsche"
weiß noch weiter zu berichten, daß die Verhandlungen von
5 Uhr nachmittags bis 1 Uhr nachts dauerten und daßder Kapitän und seine Offiziere, ebenso wie die Lotsen, sehr ein-
gehend gehört worden sind. Auch bei den Lotsen handelt es sich um
langjährige Fachleute. Die Verhandlungen brachten jedoch die Fest -
stellung, daß nach eigenen Angaben der beiden Lotsen die „Dresden"
für den Teil des Gewässers, in dem sich der Unfall der „Dresden "
abspielte, keine Eertifikate besaß . Der Lotse Iacobsen behauptet
allerdings , den Kapitän Möller darauf aufmerksam gemacht zuhaben . Doch gibt Kapitän Möller eine andere Darstellung , die auch
von dem zweiten Offizier der Dresden in der Verhandlung gemachtwurde . Darnach hat Kapitän Möller den Lotsen Iacobsen ausdrück-
Iich befragt , ob er für diesen Teil des Fjords ein Eertifikat besitze .Der Lotse Iacobsen hat nach Angabe Möllers diese Frage mit „Ja "
beantwortet . Der zweite Offizier der „Dresden " hat dieses „Ja "
des Lotsen gehört .
Französische Anteilnahme am Unfall der „ Dresden"

DNB . Bremen , 22. Juni . Das französische Marineministerium
hak telegraphisch den französischen Konsul in Bremen beauftragt ,dem Norddeutschen Lloyd zu dem Unglück der „Dresden " aufrichtiges
Mitgefühl , zugleich aber auch volle Anerkennung für das Helden «
mütige Verhalten der Besatzung des Schiffes nach dem Unfall aus -
zusprechen .

und daß infolgedessen Deutschland gezwungen wurde , selbständig
vorzugehen . Auch die Art , wie in dieser englischen Note mit
Zahlen operiert wird , ist gelinde gesagt , sehr anfechtbar . Die
Engländer rechnen heraus , daß sür die Zinsen der beiden An -
leihen im nächsten halben Jahre nur 45 Millionen Reichsmark
erforderlich seien , fügen aber nicht hinzu , daß sie damit lediglichden englischen Anteil im Auge haben , und daß Englandunter unseren Gläubigern erst an vierter Stelle steht. Sie be-
rufen sich darauf , daß unsere Handelsbilanz eine unsichtbareAktivität hätte , während doch die Gläubigerkonferenz ausdrück -
lich anerkannt hat , daß die von der Be îchsbank vorgelegten Zah -len unanfechtbar sind . Wir stellen mit einigem Befremden fest ,daß dieselbe englische Regierung die Gründe , die sie selbst fürdie Nichtbzahlnng ihrer amerikanischen Verpflichtungen iu
Washington zu Protokoll gegeben hat , für die deutschen Gläubi -
ger nicht anerkennen will . Sie ficht also mit einer doppeltenFront und

bestreitet uns gegenüber den selben Tatbestand, den sie in
Amerika sür sich in Anspruch nimmt.

Sie bestreitet , gegenüber Deutschland irgendwelche Prohibitiv -
maßnahmen angewandt , zu haben . Auch das ist objektiv falsch .Wir brauchen nur auf die Einfuhrbeschränkungen in d«rM a f ch i n e n i n d u st r i e hinzuweisen , und vor allem übersiehtdie englische Regierung , daß zwar die Einfuhr Deutschlands nachEngland größer ist als umgekehrt, daß aber

Deutschland immer noch der beste Kunde für Rohstoffe
der englischen Dominions

ist , daß also dem englischen Empire gegenüber die deutsche Zah -
luugsbilauz erheblich passiv ist . Schließlich ist es ja kein Zufall ,wenn der kanadische Ministerpräsident auf eine Anfrage erklärt
hat , die kanadische Regierung müsse sich vorbehalten , fallsEngland ein Zwangsclearingsystem gegen Deutschland einführenwollte , dann zum erstenmal ihr Recht als selbständiges Dominion
zu wahren . England müsse sich also klar darüber sein , daß die
Drohung mit einem Clearing und einem Wirt -
fchaftskrieg eine sehr zweischneidige Waffe ist ,deren Schärfe sich nicht zuletzt gegen die eigenen Kolonien richtet .Auch wir hoffen , daß es möglich sein wird , ebenso wie inanderen Ländern , so auch mit England zu ein« r Verständigung
zu kommen . Allerdings nicht auf der Grundlage der Beweisführung ,wie sie die englische Regierung in dieser Note entwickelt, schon weil
sie hier den eigentlichen Sachverhalt vollkommen verkennt.

Das , was England den Vereinigten Staaten gegenüber
macht, ist eine Zahlungsverweigerung, was wir aber zu tun
gezwungen sind , entspringt aus der Unmöglichkeit der De -
visenbeschafsung . Die Reichsregierung hat ihre Verpflichtun¬
gen ausdrücklich anerkannt . Sie zahlt auch weiterhin inMark , aber sie kann nicht in Dollars und Pfund bezahlen .

Dazu muß uns eben durch eine Steigerung unserer Aus ^
fuhr Gelegenheit gegeben werden . Deshalb ist auch der Vorwurf ,daß die deutsche Regierung die Sicherung nicht innehält , die b« i der
Auflegung der Younganleihe gegeben worden sind , unrichtig.Die Voraussetzung für die Ausbringung von Divisen
kö nnte niemals Deutschland schassen , sie könnte nur von unseren
Gläubigern geschossen werden und dieser moralischen
Verpflichtung sind die Gläubiger mit nur ganz geringen Ausnahmen
nicht nachgekommen.
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Der »Tag der Jugend".
Ein Ausruf des Reichssportsührers.

* Verlin , 22. Juni . Der Neichssportführer hatzumTagder
Juxend am Samstag folgenden Aufruf erlassen :

„Ein Tag im Jahr gehört der Jugend . Auf allen Spiel -
und Sportplätzen tummeln sich heute von frühester Morgen -
stunde an Jungens und Mädels , um im Mehrkampf ihre Kräfte zu
meffen und zu erproben . Reichsinnen - und Reichsunterrichtsmini -
stemm haben zu diesem zweiten deutschen Jugendfest ausgerufen
und mit der Durchführung den Reichsjugendführer und den Reichs-
sportfllhrer beauftragt .

Der Tag ist schulfrei . Aber auch für einen großen Teil der
schulentlassenen Jugend sind heute vom Arbeitgeber Be-
urlaubungen gegeben worden , um die gesamte deutsche
Jugend an diesem einen Tag zu Spiel und Sport zusammen-

zubringen .
Im Mittelpunkt des sportlichen Programms steht der Dreikampf ,aus Lauf , Wurf und Sprung bestehend - In bestreiten alle Jugend -
lichen männlichen und weiblichen Geschlechts vom 11 . Lebens-
jähre an .

Oft haben aber auch die Veranstalter der einzelnen Kämpfe
damit Aufmärsche . Volkskämpfe, Spiele und Staffeln verbunden .
Den Siegern aller dieser Kämpfe wirkt als Anerkennung die E h r e n-
Urkunde mit der Unterschrift des Reichspräsidenten ; dazu wird
eine weitere Urkunde mit den Unterschriften des Reichssportführers
und des Reichsjugendführers gegeben.

Als äußeres Zeichen der Zusammengehörigkeit wird das Fest -
a b z e i ch e n getragen , das aber auch Eltern und Freunde der
Jugend im Straßenverkauf haben können. Aus dem Erlös dieses
Abzeichens werden die Gesamtkosten des deutschen Jugendfestes be-
stritten , an dem sich in diesem Jahre mehr als fünf Millionen
deutscher Jungen und Mädels beteiligen .

Feierlichen Abschluß des Tages bilden die Sonnenwend -
feiern mit dem Treuegelöbnis deutscher Jugend zu Volk und
Vaterland .

"

Wieder 236000 mehr in Arbeil.
Die Maiziffern um 2 37» ovo höher als im Borjahr .

Berlin , 22 . Juni . Die Ergebnisse der von der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung geführten Kranken -
kasfenmitgliederstatistik für Mai 1934 weiftn eine weitere Zu -
nähme der Beschäftigten um rund 236000 oder
1,5 v H . auf . Die Gesamtzahl aller am 31. Mai 1934 Beschäftigten
betrug rund 15 539 000 ; das sind

rund 2 379 000 oder 18 v . H. mehr als zur gleichen Zeit
des Vorjahres .

Die Zunahme der Beschäftigten (plus 236 000) war im Monat
Mai wiederum erheblich größer als die Abnahme der Arbeitslosen
(— 80 000 ) . Die Gründe dafür dürften — wie auch im April —
einmal in der erfolgreichen Unterbringung der Jugendlichen , ins -
besondere von Ostern aus der Schule Entlassenen zu suchen sein ,
dann aber auch darin , daß viele Volksgenossen, vorwiegend Familien -
angehörige , die früher kaum Aussicht auf Einstellung hatten , bei der
gebesserten Beschäftigtenlage wieder in Arbeit gekommen find .

Noch 90 im Rennen
nach dem zweiten Tag des Deutfchlandfluges .
O Berlin , 22 . Juni . Der zweite Tag des Deutschlandfluges , der

die Teilnehmer dieses Wettkampfes um den Preis des Reichsmini -
sters Hermann G ö r i n g nach Schlesien führte , endete mir einem
vollen Erfolg der Verastaltung . Fast sämtliche Teilnehmer des
Fluges konnten die 832 Kilometer lange Strecke ohne Zwischenfall
zurücklegen . Von den 93 zwischen 7 und 8 20 Uhr gestarteten Ma -
schinen waren um 21 Uhr nur 4 nicht zurückgekehrt , die unterwegs
Beschädigungen erlitten hatten . Eine davon war jedoch ebenfalls
noch auf dem Wege nach Berlin , nachdem die Störung behoben
worden war . Endgütlig werden also 9 0 Maschinen am
Samstag den Wettkampf fortsetzen .

Bereits am frühen Nachmittag um 15,05 Uhr , konnte die
erste Mannschaft wieder in Tempelhof landen .
Es war die bayerische Mannschaft auf drei Flugzeugen der
Bayerischen Flugzeugwerke, die wenige Minuten nach sieben Uhr
von Tempelhof auf die Reise gegangen waren . Um 15.39 Uhr folgte
eine weitere Dreierketie , und zwar die Staffel der Hannoveraner .
Als nächste Teilnehmer beendeten den Flug des zweiten Tages die
Staffel der Bremer Ortsgruppe ( fünf Flugzeuge ) um 16. 15 Uhr, der
Magdeburger Flieger ( drei Flugzeuge) um 16.20 Uhr.

Wie am ersten Tage hatten sich auch auf den schlesischen Flug -
platzen die Menschen trotz der teilweise frühen Tageszeit in heilen
Scharen eingefunden . Dem Flieger Commodore Christiansen , der
in einem Berliner Verband fliegt , wurde auf dem Flugplatz in
Görlitz eine Vase aus der Josephinenhütte mit den wunderbarsten
Blumen überreicht. Auch in Breslau und G l o g a u hatten sich
große Menschenmengen eingefunden und begrüßten stürmisch die an-
kommenden Piloten . Teilweise waren auch höhere Beamte als
Ehrengäste erschienen .

Der Reichskanzler als Ehrenpale.
WLrzburg , 22. Juni . Reichskanzler Adolf Hitler hat die

Ehrenpatenschaft für das elfte lebende Kind der Maurermeisterehe -
leute Michael und Maria V o o s in Riedenheim übernommen und
seinen Glückwunsch mit einem Geldgeschenk von 100 RM . übermittelt .

Dr . Frick Schirmherr der „ 2000 Silin ."
Verlin . 22. Juni . Genau wie im Vorjahr hat auch diesmal

wieder Reichsminister Dr . Frick die Schirmherrschaft über die „2000
Kilometer " durch Deutschland übernommen und damit erneut zum
Ausdruck gebracht, welch großes Interesse die Regierung dieser auto -
sportlichen Veranstaltung widmet .

Devisenreparlierung .
dnb Berlin, 22. Juni . Die angespannte Devisenlage der

Reichsbank macht es notwendig , die täglichen De vifen -
abgaben bis auf weiteres so einzuschränken , daß sie nicht
höher sind als die Eingänge an demselben Tag . Die Reichsbank
wird daher von Montag , den 2 5. Juni 1934 ab nach Maß -
gäbe der Deviseneingänge eine Repartierung der angeforder-
ten Beträge vornehmen . Die Zuteilung wird nicht für alle Anforde-
rungen und Währungen die gleiche sein . In erster Linie wird dar -
auf Bedacht genommen werden, daß der Bedarf an Rohstof -
fen und Lebensmitteln in ausreichender Weife gesichert
wird .

Grundlage für die Devisenanforderungen bei der Reichsbank
bleiben , wie bisher , die Einzelgenehmigungen und allgemeinen Ge-
nehmigungen der Devisenstellen. Die Repartierung macht es erfor-
derlich, daß auch alle Zahlungen an das Ausland , die bisher in
mittelbarer Form , insbesondere durch Verrechnungen, geleistet wur ->
den , als Devisenansorderungen an die Reichsbank gelangen . Ge -
nehmigungen im Warenverkehr werden daher künftig nur noch
in der Form erteilt , daß sie zu Anforderungen von Devisen bei der
Reichsbank berechtigen.

Auch Auslandszahlungen im Postverkehr sind nicht mehr zulässig .
Die allgemeinen Genehmigungen für den Warenverkehr werden mit
Wirkung vom 1 . Juli 1934 entsprechend neu geregelt.

Die Einzahlungen auf die Sonderkonten für den Warenverkehr
und auf die Konten der Notenbanken , mit denen Verrechnungsab -
kommen bestehen , werden durch die Repartierung nicht berührt . Die
bisher vorgesehene beschränkte Kompensationsbefugnis der Dsvisen-
banken entfällt ; ebenso werden die den einzelnen Importeuren zu-
geteilten Betriebsfonds aufgelöst.

Die Bluttat in Gvllmüy.
Trauer um den ermordeten Orksgruppenführer .

Berlin , 22. Juni . Am Donnerstag ist in Potsdam die Beerdi -
gung des ermordeten Eutsinspektors Elsholz erfolgt , der von
einem gewissen Meißner auf dem Gute Gollmütz (bei Schwerin
an der Warthe ) in bestialischer Weise ermordet worden ist .

*

Zu der Mordtat selbst erfahren wir von unterrichteter Seite ,
daß sie in außerordentlich scheußlicher Weise vor sich ging . Guts -
inspektor Elsholz war als Kassenwart der NSDAP -Ortsgruppe be-
sonders aktiv. Der Mord erfolgte , obwohl sich der Ermordete mit
dem Mörder in keinerlei persönlichen politischen Auseinandersetzun-
gen befand. Meißner steckte sich zur Begehung der Tat ein großes
Fleischermesser ein und fiel über Elsholz bei der Arbeit her . Er
trat ins Zimmer und schlug den Inspektor über den Kopf. Als Els -
holz aus dem Zimmer flüchten wollte , schlug Meißner ihn nieder
und versetzte ihm ein paar Stiche. Mit welcher Wucht und Bruta -
lität die Tat ausgeführt wurde , beweist die Tatsache, daß der linke
und der rechte Oberarm vom Körper Elsholz ' fast vollständig ab-
getrennt sind . Auch die Brust ist durch fünf tiefe Messerstiche voll-
kommen zerfleischt . Als der Schwerverwundete auf dem Hof auf der
Erde lag , versuchte der Mörder , ihm mit dem Fleischermesser den
Hals abzuschneiden . Er wurde daran durch das Dazwischentreten
eines Melkers verhindert , der den Mörder über den Kopf schlug, so
daß er fe st genommen werden konnte.

Mit dieser scheußlichen Mordtat scheinen noch weitere Kreise
verknüpft zu sein . Außer dem Mörder selbst wurden der Lehrer
des Dorfes und elf weitere Leute fest genommen , von denen
neun Mitglieder der „Deutsche Zugendkraft " sind . Nach den bis -
herigen Feststellungen haben sie den Mörder beeinflußt , die bestia-
tische Tat auszuführen . Zur Klärung der ganzen Angelegenheit
wurde der katholische Pfarrer von den oberen geistlichen
Behörden nach Tütz in der Grenzmark versetzt und hält sich dort
zur Verfügung der Kriminalpolizei . Der Verband „Deutsche
Jugend kraft " ist für die Grenzmark verboten
worden.

München, 22. Juni . Der Stabsleiter der Obersten- Leitung der
PO gibt bekannt :

„Der Ortsgruppenkassenwart Pg . Kurt Elsholz ist von ruch-
loser Seite ermordet worden. Wir beklagen in ihm einen Toten der
Bewegung , der unserer Weltanschauung wegen gefallen ist. Wir wer-
den ihn nicht vergessen . Ich ordne an , daß alle politischen Leiter ab
sofort bis Freitag , 29. ds . Mts . einschließlich , auf der Armbinde einen
Trauerflor zu tragen haben . Bei dienstlichen Anlässen während die -
ser Zeit , bei denen Fahnen gezeigt werden, sind diese gleichfalls mit
einem Trauerflor zu versehen.

gez . : Dr . Robert Ley .
"

Fortschritte der Kimalaya-
Expedition.

Berlin , 22 . Juni . Dem Drahtlosen Dienst ist von der deutschen
Himalaya -Expedition ein neuer Bericht durch Funk und Kabel zu-
gegangen . Der Leiter der Expedition , Willi M e r k l, meldet, daß
die Arbeit am Berg nach der Beisetzung des verstorbenen Kamera -
den, Alfred Drexel . sofort wieder in Angriff genommen wurde . Vom
Hauptlager am Nanga -Parbat aus werden im Pendelverkehr die
Hochlager II und IV mit Proviant und Ausrüstung versorgt . Das
Lager I ist stark lawinengefährdet . Es wird deshalb nur als Durch --
gangslager benutzt . Es wurde ein Hilfslager , drei Stunden vom
Hauptlager entfernt , hinter der Moräne des Bakiot-Gletscher er-
richtet. Die Baltiträger sind oberhalb des Lagers II , das in 5100
Meter Höhe liegt , nicht mehr zu verwenden . Von dort ab kann der
Antritt also nur mit den 30 Darjeeling -Hochträgern geführt werden.

Am 15. Juni erstiegen Ullrich Wieland und Eaptain Sangster
zu Erkundungszwecken den 5000 Meter hohen Buldar -Peak . Vrnt.
dort aus konnten sie die geplante Route des Anstiegs ansehen. Der
Weg wurde als gangbar , wenn auch schwierig befunden. Im La-
ger IV , in 5800 Meter Höhe , wird eine Akklimatisierungspause ein-
treten . Der deutsche Konsul Kapp hat am 17 . Juni die Expedition
verlassen und den Rückweg nach Bombay angetreten . Soweit der
Bericht Willi Merkl 's.

Kerkerflrafen gegen Grazer Kommunisten .
Wien , 22. Juni . In dem Grazer Standgerichtsprozeß gegen die

beiden Kommunisten Gottfried Wretschko und Franz Päyerl ist
Freitagmittaa das Urteil gefällt worden . Wretfchko wurde zu
15 Jahren , Payerl zu 18 Jahren schweren Kerkers auf Grund des
8 8 des Sprengstoffgesetzes verurteilt .

Tages -Anzeiger .
<Näberes sieb« Im Inseratenteil .»

Samstag , den 23. Juni :
Staatstbeatrr : Komtesse Zuckerl . 20—22.311 Uhr ,» tnDUotl u ; Konzen des Philharmonischen Orchesters 1«—Ifi .ütX
•v>od ) s d) a I st o i> i o n : Deutsche Weiheftunde ( Sonnwendfeier ) . 21 .30.
Lichtspieltheater :

Residenz -Lichts»'»«!- : Junge Liebe . 4 , 6 . 15 , 8.30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : strnchlchen . 4 . 6 .15 , 8.80 Uhr .
Unioii -Vichtsxicse : Konjunkturritter . 4 . 6 .15, 8 .30 Ufir .
(Äloria - Palast : Der Schuft am Nebelhorn . 4, 6. 15 , 8 .30 Übt .
Die Insel der Dämonen . 10.45 Ufir .
Kammer -Lichtsvicle : Wo ist der Koni « der Diebe ? 3, 5 . 7 . 8 .45 Uhr .

So « stiae Rcranstaltuuaen :
Stadtgarten -Rcstaurant : Abend -Tan ».
Kasfec Museum : Tanz - Abend .
Weinbaus Just : Nachmittags - Borftellnna . 4 Ubr .
Kaffee Kriiner Baum : Ta »«.

Baden als Land der Sippenforschung.
Von Ludwig Finckh .

Verhältnismäßig spät, nach 80 anderen Bänden , tritt das Land
Baden auf den Plan mit dem ersten Badischen Band des Deutschen
Geschlechterbuches . Es ist um so reifer und gültiger geworden, und
er beweist zu aller Erstaunen , daß dies Land in der Südwestecke des
deutschen Vaterlandes in der sippenkundlichen und lebensgesetzlichen
Forschung von heute führt . Man mag rätseln , warum gerade Baden
unter den Nachzüglern dieser Sammlung steht , aber man kann nicht
bestreiten , daß man es als die Wiege der heutigen deutschen Rassen -
forschung bezeichnen könnte . Sind es doch zwei Badener , deren Ra --
men an

'
der Spitze der Rassenkunde und Erbforschung stehen , jedem

Deutschen bekannt und wert : Hans Günther und Eugen Fischer ,
Vorkämpfer für den rassischen Aufbau des deutschen Volkes.

Baden , das heißt das Land der Alemannen und Franken vom
Hochrhein bis zur Pfalz , Land zwischen den Bergen und Tälern
des Rheins , der Donau , des Mains und seine Bewohner sind gemischt
aus allen Blutbestandteilen seiner Besiedler. Man ist in der Sippen -
forschung vor Ueberraschungen niemals sicher. So reich und mannig -
faltig ist kaum noch ein deutscher Stamm , das erkennt erst , wer seine
Ahnenschaft zusammensucht . Blutströme aus allen Teilen des Gebiets
flössen hier zusammen, auch der Nachbarn Oesterreich, Oberbaden stand
Jahrhunderte lang unter österreichischer Herrschaft, und das südliche
Gepräge des Bodenseegebiets ist vorherrschend. ( Vorarlberger , Salz -
burger , Tiroler ) ; Blutsströme aus der Schweiz , dem Elsaß , aus Bayern ,
Schwaben, und vielleicht war diese Vielsalt ein Grund , weshalb es
geraumer Zeit bedurfte , um Ordnung und Sichtung in die Fülle her-
einzubringen und bis zu den Quellen vorzustoßen. Schwaben hatte viele
Reichsstädte sestumschlossene Gebilde , in deren Mauern Ehen unter -
einander geschlossen wurden : die Ahnenforschung war erleichtert . In
den einsamen Höhen des Bauernlandes im Schwarzwald pflegte man
seine Ahnen nicht aufzuschreiben.

Und doch ist die Frage nach den Ahnen auch im badischen Gebiet
Schon alt . Ueberlingen zwar , das heute zu Baden gehört , war noch
eine schwäbische Reichsstadt, als man das Bürgermeistergeschlechtder
Mader auf einer riesigen Stammtafel aufstellte, beginnend mit Burk-
hardus um 1400. Aber starke Ansätze zur Ahnenforschung waren auch
im eigentlichen badischen Gebiet zu verzeichnen . Julius Kindler v.
Knobloch gab mit Otmar Freiherrn von Stotzingen das Oberbadijche
Geschlechterbuch heraus , das von Erwein Freiherrn von Aretin fort -
geführt in drei Bänden bis zum Buchstaben lt vorliegt , eine bahn¬
brechende Arbeit . Edward Freiherr von Hornstein-Grüningen schrieb
ein Werk „Die von Hornstein und von Hertenstein , Erlebnisse aus
7O0 Jähren , ein Beitrag zur schwäbischen Volks- und Adelskunde" .

Bürgerliche Geschlechter wurden bearbeitet von Albrecht Keller
„Die Familie Glöckner"

, von Engelbert Krebs „Alte Freiburger Bür -
^ erfamilien ", von Siegfried Federl« „Die Familie Federle "^ Nepo-

muck Häßler brachte eine Arbeit über ein Bauerngeschlechtder Baar :
Florian Waldeck veröffentlichte eine Reihe von Bänden „Alt -Mann -
heimer Familien "

. Zu Mannheim hatte sich dem Geschichts- und Al-
tertumsverein eine familienkundliche Abteilung angegliedert , die
durch Dr . Bernhard Schuh Brücken zur Vererbungslehre schlug.

Und diese Erblehre ist es , die in Baden ihre Väter hatte . Schon
um 1890 hatte Otto Amman zu Karlsruhe begonnen, Körpermessun-
gen an Schülern und Soldaten vorzunehmen , und er hatte als erster
bedeutungsvolle Veröffentlichungen „Zur Anthropologie der Badener "
gebracht; ihm folgten Rudolf Martin und mit kühnem Sprung Erwin
Baur .

Grundlegend und entscheidend für die Durchdringung des deut-
scheu Volkes mit Rassenkunde wurde Hans Günther aus Freiburg
im Vreisgau , der seine Rassenkunde, noch angefeindet von den alten
Gewalten , als das klassische Rassenbuch der Deutschen ausstellte. Des
Anthropologen Robert Wiedersheim Schüler aber , Eugen Fischer ,
wurde nun der Forscher der Vererbungslehre , der begann , die Men-
delschen Regeln am Menschen selbst nachzuprüfen, an den Rehoboter
Bastards in Südafrika , einem Mischvolk von Buren und Hottentotten ,
das sich unter sich fortpflanzte . Als Eugen Fischer diesen Gedanken
in die Tat umsetzte , hatte die Geburtsstunde der heutigen Erbsor -
schung geschlagen .

Im Jahre 1924 begründeten Eugen Fischer , Hermann Eris Busse
und ich die „Badische Familienforschung" als Glied des „Landesver -
eins Badische Heimat" , dem das Generallandesarchiv zu Karlsruhe
seinen reichen Stoff zur Verfügung stellte . Seither besitzt Baden in
der Monatsschrift „Mein Heimatland " einen sippenkundlichen Fach-
teil , der befruchtend wirkte.

Baden hat eine Reihe Namen von Klang aufzuweisen. Daß
Immanuel Kant mütterlicherseits auch badisches Blut hatte , Not-
Helfer aus Hartwang im Bezirk Ueberlingen , wurde offenbar . Karl
Maria v . Weber , der Komponist des „Freischütz"

, stammte von ale-
mannischen Eltern aus Stetten im Amt Lörrach, Konradin Kreutzer
aus Meßkirch: Johann Peter Hebel war von der Mutterseite Ale-
manne , der Vater stammte aus Simmern am Hunsrück. Josef Viktor
v. Scheffel war Alemanne und Schwabe; es mutet schicksalhaft an,
daß die Wiege seiner Großmutter Katharina Eggstein zu Rielasin -
gen am Hohentwiel stand , der Hohentwiel wurde der Berg seines

Ekkehard "
. Hans Thoma , der Bernauer Meister , hatte am Feld-

berg die Heimat , die Thoma kamen aus Tirol , und Wilhelm Furt -
wänglers Ursprung reicht zum Furtwängle - Hof ob Furtwangen .
Man wird sich auf die „Ahnenstuben" von Emil Strauß , Burte ,
Bühler , Bodman . Hildenbrand freuen dürfen.

Wichtig für Baden waren die zahlreichen Ströme der Auswan -
derer , der „Salxeterer "

nach dem Banat , der .Pfälzer nach Amerika

( es gibt ein Buch von Daniel Häberle „Auswanderungen und Ko-
loniegründungen der Pfälzer im 18 . Jahrhundert ") , der Anteil der
Badener an der Besiedlung der Erde kommt dem der Schwaben nahe.
Davon zeugen die „Vereine der Badener " in aller Welt . Der Führer
des ungarischen Deutschtums, Jakob Bleyer , war sehr glücklich, als
er eines Tages fein Stammhaus zu Murg in Baden fand . Das
Freiburger Geschlecht Mez gründete in Kleinasien die Seidenhan -
dels -Siedlung Amasta. Und hier darf auch das Verdienst Dr . Wil «
Helm Groos ' nicht vergessen bleiben , des Altmeisters der badischen
Auslandskunde , der seine Wandersahrten zu den Auslaudbadenern
richtete. Dieser Zweig der praktischen Sippenkunde ist in Zukunft
planvoll zu betreuen .

Die badische Sippenforschung hat noch ekn Ruhmesblatt aufzu-
weifen : Baden hat als erster deutscher Staat die Bedeutung der
Sippenforschung für die Schule erkannt und 1925 Sippenkunde im
Schulunterricht empfohlen. Ihm stand auch schon Lehrstoff zur Ver-
sllguug : das Familien - und Heimatbüchlein von Oberregierungsrat
Michael Walter , das in immer neuen Auflagen sich durchsetzt und
nun . nach Einführung der Sippenkunde in den Unterricht von
Reichs wegen , einen brauchbaren Weg zum frühen Selberfuchen
zeigt.

Als Frucht unermüdlicher Sammelarbeit wird nunmehr der
erste Band des Badischen Geschlechterbuches von Landrat Strack in
Sinsheim an der Elsenz erscheinen . Es wird eine Freude sein , Ge -
schlechter des Landes von gutem alten Alang vor uns ausgebreitet
zu sehen . Es wird ein Werk von geschichtlichem Werte , das ebenso-
viel Stoff zur Erkenntnis und Belehrung wie einen Ansporn zum
neuen Forschen gibt , und welchem hoffentlich viele weitere Bände
folgen werden. ( Interessenten wenden sich an Landrat Strack, Sins -
heim a . d . Elsenz.)

Aus solchen Erkenntnissen Schlüsse zu ziehen zum Aufbau des
deutschen Volkes, ist das erbgerichtete Ziel des Dritten Reiches .

Paul Hinneberg gestorben. Prof . Dr . Paul Hinneberg , Mit «
glied der Preußischen Akademie der Wissenschaften , ist in Berlin im
73. Lebensjahre gestorben. Mit Paul Hinneberg verliert die deutsche
Wissenschast einen ihrer vorzüglichsten Organisatoren . Der Gelehrte ,der aus der Schule Rankes und Treitschkes hervorgegangen ist, trat
im Jahre 1892 auf den besonderen Wunsch Theodor Mommsens in
die Schriftleitung der „Deutschen Literaturzeitung " ein, die er aus
kleinen Anfängen zu jener viel beachteten und einflußreichen Stel -
lung geführt hat , welche dem Blatte den Ruf des bedeutendsten kri -
tischen Organs der Eesamtwissenschaft einbrachte . In den vier Jahr -
zehnten seiner Schriftleitung bzw . der im Austrage der Akademie
der Wissenschaften von ihm besorgten Herausgabe hat Hinneberg
die Erörterung aller Probleme durch Autoritäten auf allen Gebie-
ten gepflegt . In weiten Kreisen ist der Gelehrte dann als Heraus -
geber des umfassenden Sammelwerkes „Kultur der Gegenwart " be-
kannt geworden, in dem ebenfalls Wissenschaftler von Rang Mono-
graphien aus ihrem Forschungskreis zu einer Gesamtheit der Geistes-
gewichte vereinigten . Endlich sei noch die von Hinneberg begonnen«
Buchreihe „Das wissenschaftliche Weltbild "

/äiwä^nt.
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Bauer, zuversichtlicher ! / Eine Mahnung
an die badische Landwirtschaft .

In der letzten Nummer der Zeitschrift der Landesbauernschaft
Baden — „Badischer Bauernstand " — wird gegen die Jammerstim -
mung auf dem Lande Stellung genommen, die sich mit den Dürre -
schaden im Laufe der letzten Wochen gesteigert hatte . Da werde
hingewiesen auf die Heuernte , die nur ein Drittel bis zur Hälftedes Normalertrages gebracht hat , auf den in den Hosen stecken
gebliebenen Hafer , die dünne Gerste. Schon sehe man Mißernten
bei Roggen und Weizen durch Notreife voraus , man habe schwerste
Besorgnisse für Tabak , Rüben , Kartoffeln und Obst . Durch Jam¬
mern und Klagen — so heißt es in dem Artikel der Zeitschrift —
kann kein Tropfen Regen vom Himmel heruntergeholt , kein Pfund
Heu geschaffen , kein Stückchen Brot erzeugt werden . Es bringt viel -
mehr neue , größere Gefahren für Bauern und Volksgemeinschaft
mit sich. Schwächliches Lamentieren lähmt die eigene Entschluß-
und Widerstandskraft ! Es ist geeignet, über den Bauernstand
hinaus auch in anderen Volkskreisen den in der Revolution mächtig
entwickelten Kampfeswillen um den Neubau von Staat und Wirt -
schaft schon bei der ersten Schwierigkeit zu lähmen , an der er geprüft
wird . Richtige Bauernart ist es noch immer gewesen , im Kampfe
mit der Ungunst der Verhältnisse stahlhart zu sein und ungebeugt ,allen Schicksalsschlägen zum Trotz voranzuschreiten, aufrecht und
beispielgebend, zum Sieg über alle widerlichen Gewalten . Das
Bauerntum hat schon andere Natur - und sonstige Katastrophen in
Würde und Zähigkeit durchgestanden als die heutigen . Also Zähne
zusammen, Kopf Hoch und an die Arbeit , um zu retten was zu retten
ist, um vorzusorgen für die kommenden Monate , wie immer sie
aussehen mögen!

*
Zweifellos hat die lang anhaltende Dürre in manchen Gegenden

schwere Schäden im Gefolge gehabt . Aber der Regen der letzten
Tage und die Zuversicht auf die eigene Kraft sollte tatsächlich die
Vcrzweiflungsstimmung der Bauern wieder wegnehmen. Es ist
auch nicht zu vergessen , daß die Regierung für die. Nöte der Land-
Wirtschaft ein aufmerksames Auge hat und ihre Magnahmen danach
einstellt.

Ken vor Schaden schuhen .
Die Gefahr der Selbstentzündung.

Angesichts des trocken verlaufenen Frühjahrs und des damit
mengenmäßig bedingten geringeren Ertrages der ersten Heuernte
wird die Pflicht zur Beobachtung und Pflege des gewonnenen Heu -
Vorrates , zudem er außerordentlich hochwertig ausgefallen ist , und

?
ur Verhütung von Schäden doppelt wichtig . Eine der größten Ge-
ahren für das Heu - und mit ihm für das ganze Anwesen, wo es

lagert — besteht in der S e l b st e n t z ü n d u n g , die sich aus der
Wärmeentwicklung des gestapelten Heues ergibt . In dieser Hinsicht
erscheint Beobachtung der Heuvorräte mehr denn je notwendig . Als
Vorbeugung dient am besten die Temperaturmessung in den Heu -
stöcken , so daß jede Ueberhitzung im Entstehen erkannt wird und
Maßnahmen getroffen werden können . Wenn der Heustock ungleich-
mäßig sich absetzt , in sich zusammensinkt, Dampf entwickelt , brandi -
ger Geruch wahrnehmbar wird , fo liegen Erscheinungen vor , die
verdächtig sind . Es soll in diesen Fällen sofort mit der Messung der
Temperaturen durch die Heu ^Sonde begonnen werden und keinesfalls
irgendwie zugewartet werden. Vorbeugen ist auch hier besser als
Eingreifen , wenn ein Unheil schon entstanden ist.

So mancher durch Selbstentzündung verursachte Heubrand hat
zur Vernichtung nicht nur wertvoller Ernte , sondern ganzer Ge -
Höfte, ja Gruppen von Häusern und Ortschaften geführt .

Badens Obslreichlum .
Wie das Deutsche Nachrichtenbüro meldet , haben die vielerorts

im badischen Lande in den letzten Tagen gefallenen Niederschlägedie Entwicklung aller Obstsorten und der Reben wesentlich gefördertund die Aussichten für eine verheißungsvolle und reiche Ernte des
Beeren - und Steinobstes bestärkt.

Nach einer jüngsten Zusammenstellung zählt das Land Baden
etwa 11 ^ Millionen Obstbäume, wobei rund 1500 Bäume auf
100 Hektar landwirtschaftlich benutzte Fläche kommen ; damit gehört
Baden zu den obstreichsten Ländern des Deutschen Reiches. Die
weitaus überwiegende Mehrzahl an Obstbäumen setzt sich aus Aepfel-

und Birnbäumen zusammen, deren Zahl nahezu 7 .5 Millionen be¬
trägt . Kirschbäume besitzt Baden rund 1 Million Stück , Pflaumen -
und Zwetschgenbäume ungefähr 2 .5 Millionen , wovon das größte
Kontingent sich im Gebiete von Mittelbaden befinder. Einen starken
Zuwachs erfuhr die Zahl der Pfirsichbäume, die sich von 136 000 auf
rund 200 000 erhöhte- In kleinerem Ausmaße sind die Flächen
mit Nuß- , Mirabellen -, Reineclauden - und Aprikosenbäumen be-
standen. Außerdem bringen in einigen besonders sonnigen Gegen-
den , vorzugsweise an der Bergstraße , rund 1500 Mandelbäume in
der Regel gute Erträgnisse .

Nach dem augenblicklichen Stand der Obstbäume darf damit
gerechnet wenden , daß der Wert der diesjährigen Ernte 20 Mil -
lionen RM . wohl erreichen wird .

Verurteilung ernster Bibelforscher .
Waldshut . 22. Juni . Durch Strafbefehl des Amtsgerichts Schopf -

heim vom 29 . Januar 1934 wurden fünf Mitglieder der Vereinigung
ernster Bibelforscher in Schopsheim und Umgebung, die trotz des
Verbots der Vereinigung zu Bibelstunden und Predigten zusammen-
gekommen waren , zu Gefängnisstrafen von einem bis zwei Monaten
verurteilt . Gegen das Urteil hatten die Verurteilten mit Ausnahme
eines einzigen beim Amtsgericht Schopfheim Berufung eingelegt ,
worauf sie im März freigesprochen wurden . Auf die Berufung der
Staatsanwaltschaft Waldshut hin wurde das Urteil des Amtsge-
richts Schopsheim nun wieder aufgehoben und die Angeklagten wur -
den wegen Vergehens nach § 4 der Verordnung des Reichspräisiden -
ten zum Schutze von Volk und Staat in Verbindung mit der Verord -
nung des badischen Ministers des Innern vom 15. Mai 1933 ver--
urteilt , und zwar zu Gefängnisstrafen von drei , zwei und einem
Monat .

Das Gutachten über Buggingen.
Eingehende wiffenfchaflliche Untersuchungen .

Buggingen, 22. Juni .
Die Aufräumungsavbeiten im Kaliwerk Buggingen , das berg-

polizeilich zur neuen Kaliförderung freigegeben wurde , nehmea ihren
geordneten Fortgang . Zu der nach der Katastrophe verbliebenen
Belegschaft von rund 310 Mann wurden 40 bis 50 neue Leute ein¬
gestellt . Der Umfang der neuen Belegschaft richtet sich nach dem
Gesichtspunkt , in Zukunft kein« Feierschichten einlegen zu 'süssen .
Bekanntlich bestanden bei der früheren Belegschaft von 400 Mann
zuletzt Feierschichten am Samstag und Montag . Nun wird , wenn
die Ausbesserungsarbeiten abgeschlossen sind , normal durchgearbeitet
werden. Während bis Mitte nächster Woche auf dem Hauptcevier I
der Hauptfördersohle 733 die volle Kaliförderun,g wieder in Betrieb
sein wird , nehmen die Vovbereitungsarbeiten zu neuer Arbeit auf
dem tieferen Revier 812 noch längere Zeit in Anspruch .

Das Gutachten der elektrotechnischen Cachver -
ständigen , das in drei bis vier Wochen in voller Ausführlichkeit
fertiggestellt sein wird , hat jetzt schon die Ursache der Katastrophe
einwandfrei klargestellt . Die Kabelkurzschlußstelle, die
sogenannte „Schmorstelle" , aus der eine Stichflamme von 1500 bis
2000 Grad schlug und das Kabel und die Holzverschläge in Brand
setzte , wurde festgestellt . Man hat ferner erkannt , daß jemand die
AZettertüren hatte offen stehen lassen , so daß die Brandzale einen
falschen Weg nahmen . Die gutachtliche Arbeit der elektrotechnischen
Sachverständigen bezieht sich auf eine eingehende wissenschaftliche
Untersuchung des technischen Materials , wie Sicherungen usw . Gerade
für die elektrotechnische Überwachung des Werkes bestehen seit Iah -
ren strenge Vorschriften, u . a . besagt eine Bestimmung , daß jährlich
die Anlagen durch einen vom Werke unabhängigen Sachverständigen
zu untersuchen sind.

Mühle abgebrannt.
— Weiterdingen (bei Engen ) , 22. Juni . In der nahen Loch-

mühle , Besitzer Georg Speck , brach morgens auf dem Speicher
Feuer aus . Die Löscharbeiten wurden durch den Wassermangel
erschwert , so daß die Feuerwehr nicht verhindern konnte , daß
der D a ch st u h l des Wohngebäudes wie auch die angebaute
Mühle samt Einrichtung und ebenso das anstoßende Trans -
formatorenhaus ein Raub der Flammen wurden .
Die Stallungen und Remisen konnten gerettet werden . Auch das
abseits stehende große Oekonomiegebäude blieb vom Feuer ver -
schont . Die beiden noch stehengebliebenen Stockwerke des Wohn -
Hauses haben schwer nnter Wasser gelitten . Die Fahrnisse konn -
ten bis auf einen kleinen Rest rechtzeitig in Sicherheit gebracht
werden . Der Schaden wird auf über 20 000 RM . geschätzt . Ueber
die Entstehungsursache des Feuers konnte noch nichts festgestellt
werden .

Brand durch Blitzschlag.
— Wolfach. 22. Juni . Der Blitz schlug in das Anwesen des

Landwirts Friedrich Z a n g e r in Vorderlehengericht und zun -
dete. Außer dem Vieh und den Schweinen konnte nichts gerettet
werden . Das Haus war mit Stroh gedeckt . Der Gesamtschaden
dürste sich auf etwa 20 000 RM . belaufen und ist durch Verfiche-
rung größtenteils gedeckt.

— Konstanz, 22. Juni . (Selbstmord .) Bei Vornahme einer
polizeilichen Kontrolle hat sich am Donnerstag abend ein etwa
2g bis 28 Jahre alter Angestellter aus Dettingen an der Erms ,der sich vorüb «rgehend hier aufhielt , aus unbekanntem Grunde
erschossen .

/ Ein idyllisches Dorf im Kraichgau.
Wir stehen in der Reisezeit. Für gewöhnlich sucht der Mensch

Idas Gute in der Ferne und übersieht dabei , die nächstliegenden
Möglichkeiten zu erfassen- Zwar kann man sagen , daß die West -
mark überall ihre besonderen Reize hat , aber wem es heute ge-
geben ist, einen Sommerurlaub anzutreten , der sollte gerade solche
Plätze zu seinem Ferienaufenthalt erwählen , die von oer Not be-
sonders hart mitgenommen werden , und wo er darum vom national -
sozialistischen Standpunkt aus seine soziale Pflicht erfüllt .

Das schöne , stille Kürnbach im Amt Bretten gehört zu den
Orten , die es heute besonders schwer haben : die Steinbrüche liegen
seit langem still, keine Industrie , kein genügendr Absatz der länd -
lichen Produkte — die Kürnbacher haben es schwer, aber eines
haben sie anderen voraus : keinen Autoverkehr, keine vorüberfahren -
den v -Ziige, Stille und Ruhe überall , als wäre die Zeit vor den
Toren Kürnbachs stehengeblieben. Da sitzt die Störchin im Nest auf
dem Kirchendach und bedeckt mit ihren Schwingen die Jungen , die
dann und wann neugierig ihre Köpfe emporrecken und auf das stille
Dorf

'
hinuntersehen . Nur wenn die Kirchturmuhr schlägt und die

vollen Glockentöne über Kürnbach hinziehen, erfährt die Stille eine
Unterbrechung , die Menschen an ihre Stunde gemahnend . . . Da
ist die Kirche mit ihrem schweren , wuchtigen Turm . Wenn der
sprechen und erzählen wollte ! Der heutig« Bau , der seitlich an
d« n Turm angrenzt , zeigt an seinem Sockel die Zahl 1433 . Ein
gotischer Bau mit schönem Chor . Das hohe Kreuzgewölbe des
Chors zeigt Schlußsteine, die mit Wappen versehen sind , im Lang -
Hause der Kirche die verschiedenen Grabdenkmale der Edeln von
Sternenfels mit den vielen Wappen der verwandten Geschlechter .

'
Chor und Sockel des Turmes mögen wohl aus der Zeit vor dem
Dreißigjithrigen Krieg stammen. Vom hohen Turm bietet sich dem
Beschauer ein wundervoller Rundblick: Rebhllgd und Hochwald , weit
drüben der Stromberg , deutlich markiert sich noch heute auf hohem
Bergesrücken die ehemalige Römerstraße , und wenn man nach unten
klickt : hohe Hausgiebel recken sich zum blauen Sommerhimmel auf,hier und da überragt von prächtigen , stolz aufgewachsenen alten

Tannen . Draußen vor Kürnbach sieht man Feld an Feld sich reihen
und mitten hindurch zieht der mit Kopfweiden, Erlen und sonstigen
schönen Laubbäumen besäumte Bach: Kürnbach ist ein« stille Welt
für sich.

Die wundervollen Fachwerkbauten, das Wasserschloß mit seinemimmer plätschernden Brunnen , der wuchtige Herrenkeller, die im
Ort z. T . noch erhaltenen Ringmauern , der romantisch« Bau des
Deutschmeisterhauses, die ehrwürdigen Gaststätten , alles träumt ver-
sonnen in die Stille hinein , recht dazu angetan , den vom Rhythmus
dieser Zeit Erholungsuchenden neue Kraft zu geben. Eine „Kur -
taxe" kennen die guten Kürnbacher nicht .

Wo liegt nun Kürnbach? Man fährt mit der Bahn bis Bretten
oder bis Flehingen (Karlsruhe —Heilbronn ) . Von Bretten aus
besteht Postautoverbindung ; von Flehingen aus geht man in einer
halben Stunde auf ruhiger Straße nach dem stillen Kürnbach hin-
über.

Gin künstlerisches Relief von Willftött.
Kehl, 21 . Juni . D«r durch seine Sammeltätigkeit und seine

Arbeiten auf heimatgeschichtlichem Boden bekannte Schlossermeister
Georg Heitz hat zusammen mit Malermeister Julius Gutekunst
in langer mühseliger Arbeit ein« künstlerisch und geschichtlich sehr
wertvolle Nachbildung von W i l l st ä t t zu Beginn des Dreißig -
jährigen Krieges angefertigt , die er in einem im Verein Vadische
Heimat gehaltenen Vortrag zum ersten Mal gezeigt und er -
läutert hat . Als Grundlage diente ihm « in Stich von Merian , nachdem er unter Veizug des Katasterplanes , von GraHungsergebnissenin Willstätt und der Arbeiten der Hanauer Heimatforscher Dr .B e i n e r t , Studienrat Rusch und Hauptlehrer L a u f f e das
Willstätt um 1620 hat erstehen lassen . Die Arbeit fand die unge-
teilte Anerkennung der Besucher des Vortrages , unter denen sich
auch Landrat Schindele befand . Im Heribst will Schlossermeister Heitzerneut Grabungen in Willstätt vornehmen und hofft, noch manchinteressanten Fund aus der reichen Geschichte Willstätts zu machen .

Im Rhein ertrunken .
Iffezheim, 22. Juni . In der Nähe von Neuhäusel auf der fran-

zöisischen Rheinseite badeten der Metzger Albert Schöpf ! in aus
Straßburg mit seiner Braut Lina Becker aus Sesenheim
im Rhein . Beide des Schwimmens kundig, hatten sich nach längerem
Aufenthalt im Wasser auf einer Sandbank ausgeruht und wollten
wieder ans Ufer zurückschwimmen . Da bekam Schöpflin plötzlich « inen
Krampf , ging unter und riß seine Braut mit in die Tiefe . Beide
ertranken , ehe ihn«n Hilfe gebracht werden konnte. Die Leiche des
Mannes konnte geborgen werden, die des Mädchens wird noch gesucht .

Mannheim, 22. Juni . (Leiche gelandet.) Am Mittwoch wurde
aus dem Rhein bei der Oppauer Fähre eine bis jetzt unbekannte ,
weibliche Leiche geländet und auf den Friedhof hier gebracht. Die
Leiche , die etwa drei Tage im Wasser gelegen hat , war mit einem
schwarzen , rotgeränderten Badeanzug bekleidet- Es handelt sich um
eine etwa 25 Jahre alte weibliche Person mit blondem Bubikopf.
Die Leiche trug eine kleine, enggegliederte Halskette mit ovalem,
hellblauen Stein .

Aus Unvorsichtigkeit erschossen .
Sölden (Amt Freiburg) , 22. Juni . Bei Aufräumungsarbeiten in

der sogenannten Pfarrscheune fanden Handwerker einen Armeereool-
ver, der vermutlich noch von der Einquartierung beim Rückzug im
Jahre 1918 stammt . Beim Hantieren mit der Schußwaffe löste sich
plötzlich ein Schuß , der den Arbeiter Rodiger von Biezig -
Hofen so unglücklich in die Brust traf , daß er auf dem Trans -
port ins Krankenhaus starb.

— Walldorf ( bei Wiesloch) , 22 . Juni . ( Noch gut abgelaufen .)Am Mittwoch nachmittag fuhr ein Personenauto aus Wiesental
auf der Heidelberger Straße gegen einen Telegraphen -
m ast . Der Personenwagen wich einem überholenden Motorrad
aus und dabei versagte die Steuerung . Zwei Frauen wurden
leicht verletzt , während der Mann und zwei Kinder mit dem
Schrecken davonkamen . Von der Wucht des Anpralls ist der
Telegraphenmast abgebrochen , die Drähte sind abgerissen und
das Auto wurde schwer beschädigt.

Mudau (Amt Buchen) , 22. Juni . Vom Auto überfahren wurde
der Schreinermeister Karl Müller von hier , als er vom Felde
heimkehrte. Der 68- jährige Mann erlitt schwere Verletzun -
gen an beiden Beinen .

— Baden -Badeu , 22 . Jnni . (Todesfall .) Nach langem fchwe-
ren Leiden ist Altstadtrat Karl Fischer gestorben , eine infolge
seines kommunalpolitischen Wirkens und wegen seiner carita -
tiven Betätigung hochangesehene Persönlichkeit .

— Herdertsweiler ( bei Ueberlingen ) , 22. Juni . ( Sturz in
der Scheune. ) Der Landwirt L e i b i n g e r stürzte vom Heu-
stock in die Tenne und erlitt einen schweren Schädelbruch .

— Möggingen ( Amt Konstanz) , 22. Juni . ( Masern .) Da
der größte Teil der Schulkinder an Masern erkrankt ist, mußtedie Schule geschlossen werden .

Ernennungen — Versehungen — Zuruhesetzungen
usw. der planmäßigen Beamten .

Aus dem Vereich des Ministeriums des Kultus , des Unterrichts vnd
der Justiz — Abteilung Kultus und Unterricht —

Ernannt : Professor Hans Klein . , . Z . komm. Direktor in Karls-rnbe . , um Direktor an der Kreiliarathschule in Karlsruhe ,
o- j . . dem Privativ,eilten Dr . Wilhelm Schwor fe an derTechnnchen vochichule Karlsruhe die Amtsbezeichnung autzerovdentlicherProfessor für die Dauer der Zuaebürigkeit zum Lehrkörper öer Tech-
mfcheii Hochschule Karlsruhe .Plaumäsiig angestellt : klachlohrer Julius Schultheis ! au derGewerbeschule 2 in Karlsruhe .

Jlitf Ansuchen entlassen : Die Professoren Dr ^ Philipp Vroemserund Dr . Heinrich E y m e r an der Universität veidewerg ..'inruhcacsetit auf Ansuche » bis »ur Wicdcrhcrstellnna der Gesundheit :Prmi 'ffur Dr . fcitgen Schlechter am Ncalgomnasium Singen a . ~

REISE¬
DI E NST

UniPu" dfesetH^eieken.
leisten wir einen in Deutschland bisher nicht gekannten Dienst am Kunden . Eine große Anzahl von Touren¬
vorschlägen • ausgehend von allen möglichen Plätzen », Stadt - und Straßenkarten für alle größeren Städteund sämtliche Landesteile , Wetterkarten usw . sind Ausgaben des bei vielen Tausenden von SHELL - Tank -
stellen eingerichteten SHELL -Reisedienstes , der unseren sämtlichen Kunden auf Wunsch zur Verfugung steht .
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Aus der Landeshauptstadt .
Karlsruhe , den 23. Juni 1934.

Aus dem Laulerberg .
Viel zu wenig wird unser Lauterberg bestiegen . Und wenn

mal Leute oben sind , dann sind es meistens Fremde . Der Karls -
ruher Stadtgarienbesucker bleibt meistens unten . Promeniert
um den See , fährt „Tchissle", oder bummelt lächelnd durch den
Tiergarten . Die Wenigsten sinden eS für nötig , auch mal den
Lauterberg zu besteigen , trotzdem sich der Aufstieg jedesmal
lohnt . Hat man doch von dort oben eine wunderbare Aussicht.
Wenn das Wetter klar ist , reicht die Sicht bis in die Schwarz -
waldberge .

Erst vor ein paar Tagen stand ich wieder oben . Es war an
einem sonnigen Sommertag . Das Wetter war klar und die Sichtweit . Bis in die blauen Albtalberge reichte der Blick. Und
manches Kirchlein grüßte aus grünem uud stillen Tal herauf .

Doch bleiben wir in der Nähe . Da liegt gleich uuten der
Bahnhof mit feinen glitzernden Schienensträngen . Im Augen -
blick fährt ein Zug aus der Halle in Richtung Rastatt . Ich sehe
sogar einen Mitreisenden mit seinem Taschentuch wiuken . Ob
Jüngling oder Mädchen , Mann oder Fran kann ich allerdings
nicht unterscheiden . Jedenfalls aber jemand der In die Ferien
reist , und nun feinen Liebsten den letzten Abschiedsgruß zuwinkt .

Rechts dahinter liegt der schöne Vorort Weiherseld , mit der
wanderfrohen Alb und dem Licht - , Lnst - und Sonnenbad der
Naturfreunde , das die Karlsruher Buben und Mädel recht
fleißig besuchen .

Nach links wandert der Blick über den Bahnhof weg , der
Stadt zu . Ein Meer von Dächern , rot , blau und duukel fängt
ihn ein . Die Straßen liegen von da oben alle tief , wie Hohl -
gaffen . Wer gute Augen hat und ein bischen Orientierungssinn
» nd nicht allzuweit vom Lanterberg wohnt , kann unter dem
Häusermeer seiu Haus herausfinden , in dem er wohnt , so wohl -
geordnet sind die einzelnen Quadrate gebaut .

Aus der südöstlichen Ferne grüßt der Dnrlacher Bruder , der
Turmberg mit seinen ehrwürdigen Turmreste » . Wie eiu Schwal -
bennest liegt das kleine Markgrasenstädtcheu Durlach am Fußedes Berges , an dessen Bahnhof vorbei die schnurgerade Land -
straße Karlsruhe zustrebt . Wie ein schmales Silberband glitzert
die Pfinz dazwischen.

Die hohen Häuser der Oststadt grüßen herüber . Das Gottes -
auer Schlößchen, die Luther - und Bernharduskirche .

So langsam ändert sich nun das Farbenbild der Stadt . Das
grüne wird vorherrschend . Und dann hängt der Blick am Wahr -
zeichen der badischen Residenz , am Schloßturm , mit seinem da-
hinler liegenden Garten und Hardtwald . Unwillkürlich vergißtman bei dessen Anblick und all dem Grün , mitten in der Groß -
stadt zu sein.

Die Stadtkirche mit ihrem verhülltem Engel kommt inS
Blickfeld . Der Rathausturm , die kath. Stadtkirche . Dazwischen
Grünanlagen . Schnnrrgerade Straßen . Und schließlich mißt
man mit seinem Blick das ganze Stadtzentrum und ist entzückt
von der herrlichen fächerartigen Anlage der Straßen und Hänser .

Ueber die Weststadt hinweg erreicht der Blick den Vorort
Mühlburg . Dort liegt der Rheinhafen , nnd schließlich ist man
am Ausgangspunkt seiner Blickrnnde , am Bahnhos .

Mit dem Gefiihl , daß die badische Residenz von oben gesehen
schöner ist , gehts wieder rnnter in den Stadtgarten , der Perle
von Karlsruhe . 31 , Sch.

Vor Zuzug nach Berlin wird gewarnl .
Es ist immer noch zu wenig bekannt , dah nach dem Gesetz zur

Regelung des Arbeitseinsatzes vom 15. Mai 1934 und der dazu er-
gangenen Anordnung für die Stadtgemeinde Berlin vom 17 . Mai
19D4 ( abgedruckt im Reichsanzeiger Nr . 114 vom 18 . Mai 1934) die
Arbeitsaufnahme für Personen , die am 18 . Mai in der Stadtge -
meinde Berlin und den umliegenden Gemeinden keinen Wohnorthatten , nur mit Zustimmung der zuständigen Ar -
beitsömter erfolgen kann .

Arbeitssuchende werden daher dringend davor gewarnt ,ohne Zustimmung eines Berliner Arbeitsamtes zur Arbeitsaufnahme
nach Berlin zuzuziehen.

Aufruf des Bundes der Auslandsdeulfchen.
Der Stellvertreter des Führers hat durch eine Verfügung vom

23 , Januar 1934 den Bund der Ausländsdeutschen e . V . (Bund der
ehemals im Auslande ansässigen Reichsdeutschen ) beauftragt , alle
ehemals im Auslande ansässig gewesenen Reichsdeutschen , die jetztwieder im Reich wohnen, zusammenzufassen, die von ihnen im Aus -
lande gewonnenen Erfahrungen auszuwerten , das Zusammengehö¬
rigkeitsgefühl unter diesen ehemaligen Ausländsdeutschen zu pflegenund ihnen bei der Wiederaufrichtung ihrer Existenz behilflich zu sein .

Zur Erreichung dieses Zieles ist der Leitung des Bundes der
Auslandsdeutschen die Unterstützung des Stellvertreters des Führersund des Reichspropagandaleiters zugesagt worden, ebenso wie auch
die Dienststellen der Behörden , sowie die Gliederungen der NSDAP
angewiesen sind , die Bestrebungen soweit möglich zu unterstützen.
Aus Grund die >er Verfügung werden alle in Baden lebenden Aus --
landsdeutschen aufgerufen , sich bei der zustündigen badischen Stelle
des Bundes der Auslandsdeutschen umgehend schriftlich als Mitglied
anzumelden. Auch die badischen Import - und Exportfirmen , die mit
dem Auslande in Verbindung stehen , werden zum Beitritt aufgesor-
dert , zumal die Führer dieser Betriebe doch in der Mehrzahl kürzere
oder längere Zeit im Auslande geweilt haben.

Die Anschrift lautet : „Bund der Auslandsdeutschen" und zwar
für die Kreise Karlsruhe . Baden-Baden . Heidelberg, sowie Tauber -
gau und Mannheim , Ortsgruppe Karlsruhe , für den Kreis Pforz-
heim Ortsgruppe Pforzheim » nd für das Oberland ab Offenburg
sudlich , sowie badisches Bodenseegebiet Ortsgruppe Freiburg ,

*

Sonde rzüge nach Oetigheim . Am kommenden Sonntag , den
24 . Juni , wird in Oetigheim die Erstaufführung von „Der Al-
penikönig und der Menschenfeind" von Raimund erfolgen . Die NS -
Gemeinschaft „Kraft durch Freude " hat diese Vorstellung übernom -
inen . Karten sind einschließlich Hin - und Rückfahrt zuin Gesamt-
preis von nur 1 RM . auf der Geschäftsstelle Schützenstrahe 16 sowie
bei der Kreisleitung der NSDAP erhältlich . Die Fahrt rrnch Oetig -
Ixim erfolgt durch Sonderzüge . Abfahrt des ersten Zuges 12 .12 Uhr
und des zweiten Zuges 12 .38 Uhr . Di« Rückfahrt erfolgt ad Oetig -
heim 19 .15 Uhr, sowie 19.25 Uhr.

Versammlung der Schuhmacherinnung. Kürzlich rief der In -
nungsmeister Stehle von der Schuhmacherinnung seine Berufs -
kollegen zu einer außerordentlichen Versammlung ins Colosseum
zusammen. Zu Beginn derselben konnte er den Vetbandsiührer
Badischer Schuhmachermeister Brändlin , sowie den Kreis .,mts -
leiter der NS - Hago Frei , ebenso Herrn N ii g e r besond - rs will¬
kommen heißen. Außerdem waren die Jnnungssührer der Bezirke
Bruchsal, Rastatt , Achern und Bühl erschienen. Nach den einleiten -
den Worten des Obermeisters hielt der Verbandsführer einen sehr
interessanten Vortrag , wobei er darauf hinwies , daß die Qualität ? -
arbeit wieder vorherrschend sein müsse. Dadurch w« rde auch alle
Schmutzkonkurrenz beseitigt . Deshalb werde im neuen Staate dl«
Lehrlingsausbildung auf einer anderen Stufe stehen , um
die fachmännisch « Arbeit wieder zu Ehren zu bringen . Nachdem
Herr Frei noch einig« inhaltsreich « Wort« an die Versammlung
gerichtet hatte , konnte der Obermeister mit einem kräftigen Siegheil
auf unseren großen Führer di« Versammlung schließen .

Reichs-Schwimmwoche
und Deutsche Lebens - Reltungs - Gesellschaft.

Von Direktor Broßmer , Karlsruhe .
Mitglied des Führerringes der Deutschen Lebensrettungs - GesellschaftDer Grundsatz des nationalsozialistischen Staates „Gemeinnutz
geht vor, Eigennutz" war der Grundgedanke der Gründung der
Deutschen Lebensrettungsgesellschaft Hiz vor dem Krieg« vurch drei
junge Studenten der Greisswalder Universität . Mit diesem Leit-
satz geht die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft
auch während der Reichs- Schwimmwoche (17 .- 24 . Juni ) in ganz
Deutschland gemeinsam mit den Schwimm- und Turnvereinen in
einen großen Aufklärungskampf hinein . Das Haupttätigkeitsgebietder DLRG liegt nicht darin , dem einzelnen Volksgenossen und ins -
besondere der Jugend das Schwimmen zu lehren , sondern ihre Auf-
gäbe liegt darin , schon schwimmfertigen Menschen eine e r g ä n -
zende Ausbildung nach der theoretischen und praktischen Seite
hin ZU geben . Diese Zusatzausbildung ist deshalb notwendig , weil
nicht jeder Schwimmer ohne weiteres in der Lage ist, einen in
Wassernot befindlichen Menschen zu retten . Für diesen Ernstfall sind
ganz bestimmt« erfahrungsmäßig gelernte Kenntnisse notwendig , die
eine große Vielseitigkeit in sich bergen. Bestimmte Arten von
Schulgriffen müssen bei der Rettung Ertrinkender von Fall zu Fall
angewandt werden . Dies verlangt einen sehr großen Kraftaufwandund eine außerordentliche Geschicklichkeit des Rettenden , der von dem
Anfang der Rettungstat an ja für zwei Menschenleben verantvort -
lich ist. Sein eigenes Leben darf er nicht leichtfertig anfs Spiel
setzen und der zu Rettende ist dem Ertrinkungstod zu entreißen .Aber die Erlernung der Schulgriffe ist nur ein kleiner Teil
des Ausbildungsganges der Kurse der DLRG . Gleichzeitig müssendie geistige Einstellung , die Entschlußkraft, die volle Uebersicht über
die Lage gegeben sein . Und diese äußere Lage b«i d«n Retlungs -
taten ist so verschied«» , weil es stehende seichte und tief« stark strö -
mende Gewässer gibt mit steilen Ufern und mit Schlinggewächsen
am Boden . Dazu die Einwirkung des Windes und der verschiedenen
Wassertemperaturen im Verlauf des Jahres . Ganz besonders schwie¬
rig sind die Rettungen bei starkem Wellengang oder im Winter beim
Einbruch einer Eisdecke , die von dem Retter oft groß« Gefährdung
seiner Gesundheit mit sich bringen . Dazu kommt , daß der moderne
Paddelbetrieb auf den Flüssen an fast jedem Sommertag ernste Si -
tuationen ergibt . Jeder dieser Fälle ist an sich ganz anders gelagert .Die schulmäßige Vorbildung d« s R«tt« rs ist nur eine Norm , er mußin jedem einzelnen Fall selbständig und entschlossen handeln können
und an sich schon eine große persönliche Erfahrung im Aufenthaltim ZDasser haben.

Indessen hat die Erfahrung der letzten zehn Jahre gezeigt , daßes stets gelingt , gute Schwimmer zu vollkommenen Rettungsschwim-

m« rn auszubilden . Das von d«r Deutschen Lvbensrettungsgeisell'chaft
herausgegebene Ehrenzeichen und die staatliche Ret -
tungsmedajlle werden nur in den Fällen verliehen , in denen
der Retter sich in eigener Lebensgefahr befunden hat . Nach der
Rettungstat selber ist es in den meisten Fällen notwendig , durch
Wiederbelebungsversuche den Geretteten zum Leben zu : ü^ »rufen.
Dafür gibt es besonder« Methoden , die in den Kursen der DLRG
gründlich gelehrt werden . Gerade das Gebiet der Wiederbelebung
hat «ine enge Zusammenarbeit mit den Sanitätskolonnen gebracht,die an d« n Rettungsstationen diesen Teil der Rettungswachen be-
reitwilligst übernommen haben.

Rettungsstationen sind Einrichtungen der Praxis , di«
von den einzelnen Bezirken der DLRG an den Hauptbadevlätzen <m
Seen und Flüssen eingerichtet sind, um in jedem Fall durch Rsttungs -
schwimmer , die sofort in das Wasser gehen, Menschen , die in Gc -
fahr sind, vor dem Ertrinkungstod zu retten . Wenn auch bisweilen
Boote an den Rettungsstationen vorhanden sind , so können sie doch
meistens nur dazu dienen , die Rettungsschwimmer rascher an Ort
und Stelle zu bringen . Aber die Hauptsache bleibt der Tinsatz der
Rettungsschwimmer im Wasser selbst , der mit dem Opfer oft ringen
muß, um es dann fast immer bewußtlos an das Land zu befördern .
So zerfällt jede Rettungstat in drei Teile : das Fassen und Beruht -
gen des Opfers , manchmal noch sogar der Kampf mit dem Opfer , di«
Beförderung nach dem Ufer und das Anstellen der Wiederbelebnngs -
versuche .

Diesem großen Wert der Nächstenliebe der Deut -
schen Lebensrettungsges « lischaft haben sich neben den
Sanitätskolonnen im letzten Jahr auch die SA , SS und die Hitler » '
Jugend sehr helfend zur Seite gestellt. Ihre Mitglieder werden in '
Kursen ausgebildet und helfen wacker bei dem Rettungsdienst in
den Rettungswachen mit .

In der Reichs-Schwimmwoche soll der ganzen deutschen Volks-
gemeinschaft das große Wirken der Deutschen Lebensrettungsgesell -
schaft seit vielen Jahren wieder einmal klar vor Augen geführt wer-
den, damit jeder deutsche Mann und jede deutsche

"
Frau weiß, daß

si« all« von stillen Wächtern an allen Badeplätzen geschützt w-erden.
An di« Gemeindeverwaltungen ergeht der Ruf , durch wenig Mittel
die Einrichtung der Rettungswachen materiell zu unterstützen, damit
den tapferen Rettern die materielle Grundlage für ihr notwendiges
Gerät gegeben werden kann. Mit dem alterprobten Ruf „Jeder
Deutsche ein Retter !" soll diese großzügige Bewegung sich noch
weiter ausbreiten zum Wohl« der Volksgesundheit, d«r Volkssicher -
heit und im Sinn « der Volksgemeinschaft.

„Früchtchen".
Ein Franziska Gaal -Film im Pali .

Ein Film der Schönheit,des Charmes und des schallen-
den Lachens, Gewiß , unwirklich
in dem Prunk und Pomp sein«r
Räume , « twas kühn in seinen
komischen Verwechslungen, aber
unter Richard Eichbergs
künstlerischer Leitung alles mit
erlesenem Geschmack aufgebaut
und photographiert und die
Ebene des modernen Märchens
mit Geist und Grazie durchge -
halten .

Ein Film der schönen
Frauen , des jungen Mädchens,das eben auf dem Weg zur
schönen Frau , und der schönen
Mutter , die jung geblieben .
Und gerade weil die Mutter so
jung geblieben ist, »tuß Csibi ,die Tochter , die in Paris schon
eine berühmte junge Diva ist,
zu Hause in Wien bei Mutter
den halbwüchsigen Backfisch

spielen, denn Mutter will zum zweiten Mal heiraten und ihrenErkorenen nicht vor den Kopf stoßen . Eigentlich ist daran die brav«
Wirtschafterin schuld, die aus Verehrung für die gnädige Frau das
ganze Durcheinander hervorgerufen hat . Um die Situation zu ret -
ten , schlüpft Esibi in ihre alten Schulmädelkleider , zieht eine Matro -
senbluse an , bindet sich eine Riesenschleife ins Haar und mimt , mit
langen Beinen im kniefreien Röckchen, ein Kind , ein Früchtchen ".
Verwickelt und gefährlich wird die Sache erst , als das Früchtchen
sein Herz an den Sozius ihres zukünftigen Stiefvaters verliert .Aber muß noch mehr verraten werden, um zu erhärten , daß das
Publikum des öfteren in helles Entzücken gerät und der Jubel keine
Grenzen kennt ?

Es ist Franziska Gaals vierter Film und vi« ll« icht ihr
bester . Nie sah man sie so überlegen , so rührend , so in jeder Szene
und jeder Gebärde echt und humoristisch durchdacht . Mit dem Kostüm
weiß sie ihr -ganzes Gehaben entzückend und überzeugend zu wan-
dein. Selbst die Augen schießen plötzlich Kinderblicke. Und dann be-
ginnt , all das sprühende Verwechslung?- und Verwandlungsspiel zu
vollenden , in diesen vermeintlichen Kind«raugen das Feuer einer
großen Liebe aufzuglühen .

Aus dem Früchtchen eine Frau machen , dazu ist Hermann
Thimig berufen . Wenn man in seinen letzten Filmen , insbeson-
der« in „Viktor unnd Viktoria " befürchten müßte, seine Komik könne
etwas krampfhaft werden, so erscheint er hier in allerbester Form ,
gelöst und gelockert , ganz natürlich , von hinreißendem Humor . Wie

ehrlich seine Wut über die tausend Unarten des „ Kindes"
, wie kost-

lich das ganz allmähliche Erkennen und die dabei sich bemerkbar ,
machende Verlegenheit und Hilflosigkeit. Der durchschlagende Erfolg
des Films ist sicher ebensosehr Hermann Thimig wie FranziskaGaal zu danken.

Leopoldine Konstantin ist nicht nur eine sehr schöne und
charmante Frau , sondern auch eine herzliche und zärtliche „Mutti ",die ebenso ängstlich wie entzückend zwischen all dem Unheil , das ihr
„Kind" anrichtet, umherirrt . In der Rolle ihres Bräutigams sieht
man zum ersten Mal wieder seit dem „Träumenden Mund " Anton
Edthoser , überaus sympathisch in seiner wienerischen Warn :-
Herzigkeit , Theo Lingen bringt einen herrlichen Kammerdiener , so
echt und so bezwingend in seiner seinen, unaufdringlichen Komik ,daß man ihm stundenlang zuschauen möchte . Ebenso ist Margaret !
Kupfer eine kreuzbrave und resolute Wirtschafterin . Hans Rich -
t e r zeigt sich als ein prachtvoller Flegel , der erst Tibor von H a l -
m a y , den unglücklichen Liebhaber Esibis , und dann das „Frücht-
chen" weidlich verprügelt .

So haben wir alles in allem eine Filmkomödie, wie wir sie uns
immer gewünscht haben . Hoffen wir , daß das Pali für die nächsten
vierzehn Tage ausgesorgt haben wird .

Sonnlagskonzerte im Sladlgarten.
Erstes Austreten der Arbeitsdienstkapeve .

Am kommenden Sonntag , den 24 . Juni d . I . , wird die städtische
Schülerkapell « unt«r Leitung des Hauptlehrers Greulich von
11—12 .15 Uhr das Morgenkonzert spielen, zu dem Musikzuschlag
nicht « rhob« n wird . Am Nachmittag , von 16—18.30 Uhr , und am
Abend, von 20—22.30 Uhr , wird die Gaukap « lle des Ar «
b e itsd i « n ste s der NSDAP , die sich während der Verhältnis -
mäßig kurzen Zeit ihres Bestehens zu einem hervorragenden Klang -
körper entwickelt hat und sich der allgemeinen Gunst des P iblikums
erfreut , unter der schneidigen Leitung des bekannten Musikz ^gküh-
rers Vogel zum ersten Male im Stadtgarten konzertieren . Aus
dem Programm des Nachmittagskonzertes feien u. a. genannt :
,Zack « ltanz" von Steinbeck, „Ständchen im Park von Sanssouci "
von Weigt , „Ballsirenen "

, Walzer von LSHar und eine Fantasie aus
der Oper „Carmen " von Bizet , während aus dem Programm des
Abendlonzerts hervorragen : Melodien aus der Oper „Die Meister»
singer von Nürnberg " von Wagner , Intermezzo sinfonico aus der
Oper „Cavalleria rusticana " von Mascagni , die Ouvertüre zu?
Operette „Der Bettelstudent " von Millöcker und „Aus alter Z« it",Potpourri von Müller .

Di« Karlsruher Bevölkerung wird ihrer Verbundenheit mit
den im Aufbaudienst für unser Vaterland selbstlos ihre Pflicht er«
füllenden Arb« itsdienstkam« raden sicherlich durch einen starken Be-
such der beiden Konz«rt« Ausdruck geben.

Hohes Alter . Herr August Vurckhardt , Schlosser , feiert am
23. Juni seinen 8 0. Geburtstag in voller geistiger und körper-
licher Rüstigkeit. Er ist seit 4« Iahren ununterbrochen Bezieher der
Badischen Presse.

difdics Slaafslheatcr
Spielplan vom 23 . Juni bis

i . Juli 1934.
I « Swatstheater :

Samstag , 23 . Juni : L 29 Deutsche
Bühne Sonderring (Th .-Geni )
2 S Gr . und MI —700 . flomtcffc
Guckerl . Lustspiel von Schöuthan
» nd Roppel -Ellseld . 20 bis nach
22.30 (3 .90)

Souutag . 24. Juni : Nachmittags :
SchluhprüsuNli der Schauspiel -
schnle der Bübischen Theateraka -
dcmie Die Schmetterl !« »Sich>acht.
Komödie von Hermann Suder «
mann , 15 —17.30 (0,30 bis 2 —1.
Abends : F 29 ( Sreitanmicle ) .
Deutsche Bühne Sonderring ( ? 6 ,
Gem . ) 801—900. 2 . Abschieds¬
vorstellung Malie Nanz , Tann -
Häuser. Vvn Wagner , 19—22 :tfl
(6 . —) .

Montag , 25. Juni : Deutsche Biiline ,
PolkSring 4 . Alle gegen Einen .
Einer fttr Alle , Schauspiel von
Friedrich Förster , 20 bis nach 22,30
(O.OO—1 .50) .
Der IV . Rang ist für den all -
gemein « » Verkauf freigehalten .

Dienstag . 26. Juni : E 29 Deutsche
Jöüöiic . Sonderriug (Tb -Gem, )
1101—1200 Zum ersten Mal : Der
Kuhreigen Musikalisches Schau -
spiel von Wilhelm Kienzl . 20 bis
nach 22,30 (4 .50) .

Mittwoch . 27 . Juni : A 30 (Mitt -
wochmiote ) . S II . 15. Deutsche
Bühne Sonderring (Th, -Gem )
1301—1400 Aiantafreökeu . Ballett
von Tscherevniu . Zum ersten Mal
wiederholt : Josephslegeude , Bal¬
lett vvn Richard Strauh , 20 bis
22 (4 .50)

Donnerstag . 28. Juni : D 29
(Donnerstagm, ) Deutsche Bühne .
Souderring ( Th, - Gem, ) 901—1000.Zum ersten Mal wiederholt :
Salome , Von Richard Siirauk ,20—21,30 (4 .50 ) .

Freitag , 29 . Juni : Deutsche Bühne ,
Bolksrtng 5 Alle gegen Einen .Einer fiir All «. Schauspiel von
Friedrich Forster , 20 bis nach
22.30 (O.SO—1,50 ) .Der IV . Rang ist für den all -
gemeinen Berkauf freigehalten ,

Samstag , 31). Juni : Nachmittags :
Schiileriniete . Die Zauberslö >e .
Von Momart . 15 bis gegen 18

Abends : G . 29 Deutsche Bühne .
Sonderriug (Th .-Gem . ) IU . S .¬
Gr, , 2 ©äffte und 1001—1100.
Erste Abschiedsvorstellung Elisa¬
beth Bertram , Neu eingeübt :
Kabale nnd Liebe . Bürgerliches
Trauerspiel von Schiller . 20 bis
nach 2Z (4.50) .

Sonntag , I . Jnli : Nachmittags : Ge -
schlassene Borstellung der NS, -
Gemeinsch „Krast durch Freude ".
Aida . Von Beröi . 14,30—17.30.
Kein Kartenverkauf im Staats -
theater !
Abends : E 80 . Deutsche Bühne
Sonderriug (Th .-Gem . ) II , S,Gr .
Erste Abschiedsvorstellung Carsten
Oerner , R 'goletio . Bon Berdi . 20
bis nach 22 (5.—) .

Ii » Schlokgarien :
Samstag . 3» . Juni : Zum ersten

Mal : Freilicht Tänze . 21,15 Dil '
22 .45 (0 .50—1 .50) .

Ncua«meldung« n für die JaftreS-
plavmiete und Plabsicherung wer -
den bei der Theaterkasse entgegen »
Benommen,

Borverkaufsstelle« :
Werktags : Badisches Staatstheater .Tel . K288 (9.30— 13 : 12.30—17 Uhr ) ;
Musikalienhandlung Fr Müller ,
Kaiferstr . 9« . Tel . 38« : Äuskunsts .
stelle des Berkehrsvereiu ^ , Kaiser -
ftrabe 159 , Tel 1420 : Zigarrenhand ,
lung Bruuuert . Kaiserallee 29,Tel . 4351 : Kausmauu Karl Holz -
schuh. Werdervlab 48 Tel 503 :
Kreisleitung der NSDAP, , Wald ,» iuftkfMuS K Weih , ©auvtstraste .strafte «3 . Tel . 8101 . In Durlachi
Teleiou 458 ,
Sonntags : Badisches Staatstheater .
Tel «28« (11 —13 Uhr ) .

Gardinen * Teppiche
Deutsches Spezialhaus

Siegel « mai , G . m. b. H.
nur Kaiserstraße 116
im Haule der Fa .Hut-Nagel
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Hirschhorn am Neckar

MiiienmMiiW zu den 2000 Km.
I » den ersten Tagen 80 Wagen und über 100 Motorräder . —

Großes Interesse im Ausland .
Wer sich noch an den Begeisterungssturm der 200« Klm - im letz «

ten Jahre erinnert , der wird sich nicht wundern , dag in den
ersten 4 Tagen über 180 Meldungen eingegangen sind.

Die 80 Personenwagen verteilten sich ganz besonders auf die
1-Liter - und 1,5» bis 2-Liter - Klasse . Weit über die Hälfte stellt die
Auto - Union mit ihren 4 Fabrikaten : Audi . DKW . Horch und
Wanderer - Dann folgen : Opel , Adler . BMW . und Ford mit je 5.
Auch Daimler -Benz , Austin , Röhr , Fiat , Steyr , Essex und Chrysler
sind schon vertreten .

Erfreulicherweise sind bereits eine große Anzahl bekannter Lang -
streckenfahrer und Sieger der letztjährigen 2000 Klm . dabei . Von den
100 Motorrädern sind allein über 50 DKW - Maschinen , dann folgen
15 NSU . , 12 BMW . und 8 Puch . Der Rest verteilt Tick» iifier die
Fabrikate von : Horex , Harley , UT BSA , Triumph . Ariel . Victorta ,
Standard . OD . Rudge , Wimmer . Zündapp .

Da die Höchstzahl beschränkt ist, empfiehlt sich umgehende
Nennung .

Einzelheiten für die Strecken - Organisation .
Start und Ziel — mithin Zentrale der ganzen Fahrt — ist , wie

km letzten Jahre . Baden - Baden . Reu sind die drei Zeitkon -
trollen in München , Berlin und Dortmund .

Die Erfahrungen von 1933 haben gezeigt , dag es zweckmäßig ist,
Teilnehmer mit groger Verspätung aus dem Wettbewerb zu nehmen ,da sie sonst die Kontrollstellen und die Streckensicherung unnötig
lange belasten - Die vorgesehene Staffelung ist der Praxis entnommen
und lägt für jede Kategorie den gleichen Spielraum . Die zulässig «
Ueberschreitung der Solheit beträgt bei den Wagen : bis München
20 Prozent , bis Berlin 10 Prozent und bis Dortmund 5 Prozent ;
bei den Motorrädern : Bis Berlin 20 Prozent und bis Dortmund
10 Prozent .

In die Praxis übersetzt heißt das : Die Strecke Baden - Baden
bis München beträgt rund 550 Klm . Sie muß also bei einem
88-Klm . - Std .-Durchschnitt in rund g Stunden gefahren werden . 20
Prozent Zeitüberschreitung entsprechen demnach 72 Minuten . Ein
K4 - Klm .-Std .- Durchschnitt bedingt zirka g Stunden Fahrzeit , 20 Pro -
zcnt davon — 108 Minuten . In dieser Art und Weise werden alle
Gruppen berechnet . Wer also diese Mindestzeit nicht eingehalten
hat , wird bereits in München aus dem Wettbewerb genommen .
Das gleich« kommt in Berlin in Frage , wo die lyprozentige Zeit -
Überschreitung für die beiden als Beispiel aufgeführten Gruppen
rund 108 Minuten ausmacht . Die 5 Prozent in Dortmund be-
tragen rund 60 bezw . 80 Minuten .

Aehnlich liegen die Verhältnisse bei den Motorrädern , für die
in Berlin 20 Prozent und in Dortmund 10 Prozent Zeitüber¬
schreitung zulässig sind.

Auger diesen Zeitkontrollen befinden sich noch 10 Nummern -
kontrollen in folgenden Städten : Freiburg , Donau -
e s ch i n g e n . Ulm , Nürnberg , Jena , Magdeburg , Kassel , Köln ,
Frankfurt a . M . und Heidelberg .

Diese haben die Aufgabe , die Nummern der Teilnehmer zur
Kontrolle ihrer Durchfahrt aufzuschreiben . Ein Anhalten der Fahrer ,
bzw . eine Eintragung in ein « Liste , ist hierbei nicht notwendig .

Darüber hinaus gibt es noch 22 Beobachtungsstellen in folgenden
Städten :

F r e u d e n st a d t , Zfi dtnau , Herbertingen , Augsburg , Ingol¬
stadt Weigenburg , Bamberg , Kronach . Saalfeld , Zeitz , Wittenberg
Potsdam , Nauen , Brandenburg , Braunlage , Paderborn , Essen,
Düsseldorf . Bonn Limburg , Darmstadt , Dur lach .

Alle 37 Stellen sind von der Fahrtleitung mit Sportwarten
des DDAE . besetzt, so daß hierdurch für eine einwandfreie Kon -
trolle beft«ns gesorgt ist.

Die preukische Polizei bei der ?M°M .Mrt.
Die preußische Polizei die schon bei der 3 -Tag « -Fahrt im Harz

t gezeigt hat . daß sie mit ihren Maschinen und Fahrern dabei ist,
wenn es schwierige Prüfungen zu erledigen gilt , wird sich auch an
Iber 2000- Klm .-Fahrt durch Deutschland beteiligen . Neben einigen
Motorradmannschasten und einer Reihe von Einzelfahrern ist ein «
geschlossene Wagenmannschaft auf 1000-<?em-DKW -
Wagen gemeldet worden . Es handelt sich um 3 Teams zu je 3 Wagen ,
also eine Mannschaft von 9 Wagen - Als Fahrer sind unter der
Führung des Befehlshabers der preußischen Polizei , General D a -
lliege , welcher selbst den ersten Wagen steuern wird , der Verkehrs »
referent des preußischen Innenministeriums . Regierungsrat Dr .
Schisserer , Polizeimajor Dipl - Jng . Fuchs , Polizeimajor Hesse,
Polizeihauptmann Meffert . Polizeihauptmann Erothe , Polizeiwacht -
meister Kiza und andere Offiziere und Wachtmeister der Landes -
Polizei und der Revierpolizei gemeldet worden . —re .

vie Dänemarkreile des M . MiWurg.
Dieser Tag « ging durch die Tagespresse die Nachricht , daß die

Mannschaft des VfB Mühlburg „auf dem Weg « nach Dänemark "
am letzten Sonntag in Friedberg Station gemacht habe . Das ent -
spricht aber nicht der Tatsache , denn die Mannschaft ist erst am Frei -
tag abgefahren und trägt in Dänemark folgende Spiele aus : am
24. Juni 1934 gegen Haderslev FooÄbaldklubb : am 26. Juni 1934
gegen Vejen Sportforening und am 28. Juni 1934 gegen Esbjerg
sorende Boldklubber . EÄbjerg kämpft zur Zeit mit um die dänische
Meisterschaft und ist äußerst spielstark . Vejen steht an vierter Stelle
in der ersten Klasse und Haderslev hat sich soeben den Aufstieg in
die erste Klasse erkämpft .

#

Türkische Gäste haben sich zu den Deutschen Kampf ,
spielen in Nürnberg angesagt , die vom 23. bis 29. Juli veran -
staltet werden und das größte Treffen der deutschen Turner und
Sportler darstellen , das im Dritten Reich in Szene geht .

Neuer deutscher HoWrungrekord .

Bei einem Leichtathletik -Klubkampf in Luxemburg erzielte
der Kölner W e i n I ö tz mit 1,94 Meter einen neuen deutschen
Hochsprungrekorb .

für öeutfckes tanö
Sie gönnen sieh
sicher gern ein¬

mal etwas
Gutes . Rauchen

Sie „Salem "-
Zigaretten ,

dann wird Ihnen
jeder Tag zum

Feiertag !
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Wertpapiermärkte.
Verlauf behauptet .

Der Verla im war bchauvtet . Buderus befestigten sich um %.Mannesmami waren 1 n-redriaer . Karben bröckelten um IVa ab , El .
Lieferungen konnten lVt , urückgewimien . Schultheis ! wurden VA höber
bezahlt . Schiffahrtsaktien lag>en fest . Havaa gewannen IVa, Lloyd 1%.Am Rentcnmarkt war 6k Stimmung freundlicher , in Pfandbriefen be «
merkte man Aufnahmen der Reichsbank , während Kommunalobligationen
vom Publikum «ekauft wurden . Vielfach ergaben sich Besserungen von
Vi bis 1 Prozent . Meinlwger Kommunalobligationen verloren 1 . Kon -
ciers waren 1% höher . Auch Stadtanleiben waren erholt , Elberfelder
gewannen Vi. Essener H , Ve -rkehrsanleihe Berliner Schatzanweifim -
itcit waren 1 höher gefragt . Erste Dekosama gewaii -nen Vi. Lüwder-
anleihen waren Vt bis % befestigt , nur 27er BaHen nach mehrtägiger Aus -
ievung minus 2 %. Jnduftrdeobligationen lagen fest. Hoesch gewannen 2 ,Hackethal Dagegen waren Karbenbonds 1% und Arbedbonds 1Vt
schwächer. Von den Umtaufchobligotionen besserten sich Rhein -Main -
Donau mid Stahl bis tu Gesfurel gewannen 1.

Schluß freundlich .
Der Schluß war , ausgehend von Farben , die auf 150 anzogen , all¬

gemein freundlich . Auch für Reute » l'eftanö weiteres Interesse aus die
bessere Verfassung des Kassarentenmarktes . Altbesitz zogen auf 96 an .Nachbörslich hörte man Farben mit 14 !K!4—150. Altbesid 96, Ver . Stabl -
obligationen 78.60.

Der Kaffamarkt war eher etwas schwächer. Beton - und Monierbau
ermutigten sich um 2%. Aachen Tuch verloren 2Vt , Cblllingwortb 1%
uuö Schieb -Desries 2%. Düren Metall gewannen Dagegen S und

Abendbörse sehr still .
Frankfurt . 22 . Juni . (Drahtbericht . f An der Abenöbörse herrschte fast

völlige Geschästsitille . Bon feiten des Publikums waren Änsträge so gut
wie aarnicht eingegangen , während die Kulisse im Hinblick auf das
Wochenende keine neuen Geschäfte tätigte . Die etwas festere Grundstim -
mnna hielt indessen weiter an und aus Basis der Berliner Schlniikurse
machte sich eher etwas Nachfrage bemerkbar . Fürbeu galten ca . 1» ! Proz .
Auch der Neutenmarkt blieb ruhig bei behaupteten Kursen . Nennens -
wertes Angebot lag nicht mehr vor , auch tn Pfandbriefen ist die Abgabe -
Neigung mm Stillstand gekommen .

Der Verlan » der Börse blieb weiter still , doch herrschte nach wie vor
ein sreurölicher Grunibton . Die Berliner Schlukkurse wurden , soweit dies
nicht schon zn Beginn der Börse der Fall war . vielfach etwas über -
schritten . Am Markt der festverzinslichen Werte konnten einige Serien
von Golöpfandbriefen und Kommunalobligationen um Vt—% Progent
anziehem Altbesib und die anSeren variabel gehandelten Papiere hatten
ruhiges Geschäft . Auch kremöe Werte konnten nennenswerte Umsätze nicht
verzeichnen . Nachbörslich nannte man Farben mit 149% bis 150
Schlachtvieh - und Nutzviehmärkte .

Berlin . S2. Juni . (Funkspruch .) Schlachtviehmarkt . ZUiftrieb . 520
Ochsen , 654 Bullen , 1108 Kühe , Färsen und Fresser . 1551 Kälber , 7387
Schafe , 13 977 Schweine . — Verlauf : Rinder gut« glatt , sonst mittel -
nm >,ig ; Kälber ruhig : Schafe mittelmäklig , Ueberstand : Schweine glatt .
Preise sie 50 Kilogramm Lebendgewichts : Ochsen aj 34—35, b ) 31—83,
e ) 25—29, b ) 19—23 : Bullen n ) :3t)—31, fi ) 27—29. c ) 23—26, dl 18—22 ;
Kühe a) 25—27, 6 ) 20—23 , c ) 15- 48 , b ) 9—14 ; Färsen a ) 31—32 , 6 ) 27
bis 30 . c ) 21—26. S ) 16—20 ; Fresser 13—20 ; Kalber : Doppelender —,
c ) 38— 42 , 6 ) 32—37. c ) 24—30 , d ) 15—22 ; Lämmer und Hammel a>
36—38 , b > 34- 36,, c ) 30—33, d ) 20- 29 ; Schafe e ) 24—26, f) 21—23 , g>
12- aO : Schweine a 1 ) 50 , a2 ) 41 -̂ 2 , b ) 39—41 , C) 36—39, d , 33—34,e ) 30—32, f ) — , Sauen gl ) 39— 40, g2 ) 35—38 RM . Dem Markt sind
1079 Spcckschwein - entnommen .

Baumwolle .
Bremen . 22 . Juni . Baumwolle . Schlnhknrs . American Midbl .

Univ . Standavd 2« . mm loco per en « l . Pfund 14.19 ( 14.22 ) Dollarcents .

[Metalle .
Bcrli « . 22. Juni . (Funkspruch .) Aietallnoticrungen für ie 100 Kg.

Elektro ! ritkuPfer prompt eis Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notie -
rung der Vereinigung f . ö . Dt . Elektrolytkuvfernotiz ) 45.75 (46.25 ) RM .Oriainalbüttenalnminium , 98 bis 99 Prozent in Blöcken WO, desgl . in
Walz - oder Drahtbarren . 99 Prozent 164 . Reinntckel , 98 bis 99 Prozent
270 . Ännmon -Reaulus 43—46, . veiuulbcr (1 Kg. fein ) 37 .50—40.50 RM .

London . 22 . Juni . (Londoner Metallbörse .) Amtl . Schluß . Kuvfer
(£ v . to ). Tendenz willig . Standard v . Kasse 31 %—u / io , Standard 3 Mo¬
nate 32—%. Standard Settl . Preis SM . Eleetrolot 34^ —35^ . best selec -
ted 34—3514 , Elektrowirebars 35^ . Zjnn (! v . toi . Tendenz gut behau ?-
tet . Standard v . Kasse '226V*—V.s, Standard 3 Monate 226%—%!, Standard
Settl . Preis Straits 227 . Blei (£ v . to ). Tendenz kaum stetig ,
ausld . prompt offz . Preis 11. ausld . vrourpt iuosfz . Preis 11, ausld . eutff .
Sicht , offik. Preis 11%. ausld . entf . Sicht , iiiofsz . Preis lll ' /ie— Vs. ausld .

Berliner Getreidegroßmarkt .

Ruhig . — Roggenausfuhrscheine schwächer .
Berlin . 22. Juni . (Funkspruch . ) Die Umsatztätigkeit am Getreide -

markt bewegt sich weiter in richigen Bahnen . Folgerungen unid Gebote
und schwerer als bisher in Uebereinstimmnng zu bringen . Das Angebot
von Brotgetreide ist keineswegs reichlich, jedoch nehmen die Mühlen nur
»ögernd neue Käufe vor , umd für Weizen sind Aufgelder gegenüber den
gesetzlichen Mühleneinkaussvreifen nicht immer ?u erzielen . Von Export -
scheinen sinö Roggenervortscheine vernachlässigt und im Preise weiter
rückgängig . Mehle hatten ui»ver>änderte Preis - und Absatzlage . Das
Haferangebot war ausreichend , die gestern abgegebenen Uiitergebote haben
nur vereinzelt zu Abschlüssen geführt , andererseits scheint der Konsum
im Augenblick versorgt zu fein . Sommergerste alter Ernte behauptet ,
neue Wintergerste zur späteren Lie-kerung reichlicher angeboten .

Psunid 12.640.

200 -
192-

■215
206

Amtliche Natiernngen in RM . (Getreide und
Übrigen ie 50 kg ) , ölhaltige Futtermittel

22. 6.Sommer mitt .
frei Berlin
ab märk .Stat .

Winters . . 2zl.
frei Berlin
ab märk .Stat .

dgl .4z .fr .Berl .
ab märk .Stat .

Industrie
Hafer

märk .fr .Berl .
ab Station
liefer Mai

Juli
Weizenmehl

BasisType 790
Preisgeb . II

III
IV

Roggenmehl
Preisgeb . II

III
IV '

Weizen
märk .76-77kg
frei Berlin

Erz .-Pr . W II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . Will
Mühlenpreis
Erz .-Pr . W .IV
Mühlenpreis

Roggen
märk .72-73 kg
frei Berlin

Erz .-Pr . R II
Mühlenpreis
Erz .-Pr . R III
Mühlenpreis
Erz .-Pr . R IV
Mühlenpreis

Gerste
ßrau .fste .neu
frei Berlin
ab märk .Stat .
gut . ,freiBerl
ab märk .Stat .

22. 6.

203
190
196
193
199
195
201

176
160
164
163
167
165
169

Oelsaaten ie Tonne , alle
aussclil . Monopolabgabe :

22. 6.

214 - 222
205 - 213

26 .50
26 .95
27 .25

Type 815
22 .65
23 .10
23 .40

Weizenkleie
Roggenkleie
Raps
Viktoriaerbs .
Kl . Erbsen
Futtererbsen
Peluschken
Aekerbohnen
Wicken
Lupinen , blan
gelbe

Serradella
Leinkuch .37%
Erdnußk .50%
Mehl 50%

Trockschnitz .
Ext .Sojaschr .

46%abHamb .
abStettin

Kartoffelflock .
(Stolp )
(Berlind

Mischfutter ink.

13
13 .10

17 - 18
11 - 12 .50
12 - 13 .25

9 .50 - 10 .50
9 - 9 .75

7 .50 - 8
9 .75 - 10 .75
7 .75 - 8 .75

8 .10
8 .70

Weizenmehl mit 15 Pk >z . Auslandsmehl 0.75 RM . Aufgeld , mit SO Proz .Auslandsmehl 1.50 RM . Aufgeld . — Preise für Weizen - und Roggen¬zell ) plus 0 .50 RM . Prachtausgleich , feinere Typen über Notiz . —
Tendenz : Weizen stet . ; Roggen stet . ; Gerste stet . ; Hafer stet . ; Weizen¬

mehl stet . : Roggenmehl stet . : Weizenkleie fest : . Roggenkleie fest .
Weizen 79/80 kg frei Berlin 201 RM .

Unveränderte Dividenden im GerUng -Zomer » . In den GB der
zum Konzern gehörenden Versicherungsgesellschaften , die -auf den 29.Juli einberufen worden find , wird für 1933 die Ausschüttung einer
Dividnde von unverändert 12 v . H . vorgeschlaqcn werden .Die Rohstahlaewinnung im deutschen Zollgebiet betrug im Mai WA
(28 Arbeit «-tage ) 989 278 Tonnen gegen 977 576 Tonnen im April 193«
(JiJ lr 5Leitäta8e ) *, Arbeitstäglich wurden im Mai 1934 durchschnittlich
KV12 Tonnen Hergestellt gegen 40 732 Tonnen im April 1934. Im
Saargebict betrug die Rohstahlerzeugung im Mai 1934 (23 Arbeitstage )105 969 Tonnen gegen 160 148 Tonnen im April 19S4 (84 Arbeitstage ) .Arbeitst «glich wurden im Mai 1934 iurchschnittlich «781 Tonnen herge-
stellt gegen 6OT3 Tonnen im April 193-4

Die Herftellnng von Waizwerkofertigerzeugnissen im deutschen Zoll -
gebiet belies sich im Mai 1934 (23 Arbeitstage ) auf 683 803 Tonnen gegen681670 Tonnen im April 1934 (24 Arbeitstage ) . Die durchschnittliche
avbeltKtägliche Herstellung betrug im Mai 1984 29 731 Tonnen gegen28 403 Donnen im April 1934. Außerdem wurden im Mai 1934 50 903
Tonnen „Halbzeug zum Absatz bestimmt " hergestellt , im April 1934 waren
es 49 218 Tonnen . — Im Saargebict betrug die Herstellung von Walz -
werksfertigerzvugnissen im Mai 1934 (23 Arbeitstage ) 120 305 Tonnen
BW « 121030 Tonnen im April 1934 (24 Arbeitstage ) . - Die öurchschnitt-
liche » beitstägliche Herstellung betrug im Mai 1934 52®1 Tonnen gegen5043 Tonnen im April 1934 . Außerdem wurden im Mai 1934 6808
Tonnen „ Halbzeu « zum Absatz bestimmt " hergestellt , im April waren es
9783 Tonnen .

Dentschc Erdöl AG . . Berit « . Die Aufwärtsbeweguna Her Wirtschaft
konnte für das Unternehmen im Geschäftsjahr 1933 noch mcht zur Aus -
Wirkung gelangen , jedoch war >der Beginn des Wioderanstieges nach der
Abwärtsbewegnng der letzten Jahre auch hrer festzustellen . Die Förde -
rung der Arbeitsbeschaffung hat sich das Unternehmen >durch ein umfang -
reiches Zienbauprogramm , sowie durch zusätzlich« Anschaffungen und Ver -
besferinigen der Werke unter gleichzeitiger Steigern « » der Arbeiterzah -
len angelegen sein lassen . Die Belegschaft erliöht » sich fo um rund ?
Prozent . Die Nüttel für Neubauten und Jnstandsetzmigen beliefen ssch
auf 4 MiH . RM . Die Förderung bei der Zeche „Gr « Bismarck " stieg
nach dem Absinke » der letzten Jahre wieder an , der leicht gebesserte , aber
immer noch wenig zufriedenstellende Beschäftigungsgrad hatte aber ein
weiteres Anwachsen der Vorräte ?ur Folge . Bei den Brauukoblewwer -
ken betrug die Rohkol »l« nförderuua 5 .11« gegen 4 .954 MiH . Tonnen ,
die Briketterzeugnn « 1.864 gegen 1 .827 Mill . Tonnen , der Brikettabsatz
1 .847 gegen 1.799 Mill . Tonnen . Bei einem fast ilnveränderten Brutto -
überschuf! von 43 276 Mill . RM . wird ein Reingewinn von 4.852 Mift .
gegen « 4 .766 Mill . RM . ausgewiesen , aus dem , wie gemeldet , wieder 4
Prozent Dividende zur Berteilu « « kommen .

Geld - nnd Devisenmarkt
Am Berliner Geldmarkt blieben dte Blankotagesgeldabfätze weiter

unverändert 3 %—4Vs Prozent . Ungeachtet des bevorstehenden Quartals -
Ultimos hält die Flüssigkeit an . sodan auch das herauskommende An -
gebot in Privatdiskonten verhältnismäßig gering bleibt . Der Satz für
letztere beträgt nach wie vor 3% Prozent .

Im internationalen Devisenverkehr bröckelte das englische Pf -unÄ
weiter etwas ab , aber auch der Dollar lag eher etwas schwächer.

Berliner Devisennotierungen :

Buen .Air
Br .-Antw.
Rio de J.
Sofia
Canada
Kopenhag.
Danzig
London
Reval
Helsingf.
Paris
Athen
Amsterd

JugoslaT.
Riga
Kowno
Oslo
Wien
Polen
Lissabon
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Istanbul
Budapest
Uruguay
Newyork

21 . Juni
Geld Brief
13 .01 13 .04
0 .611 0 .615
58 .52 58 .64
0 .189 0 .191
3 .047 3 .053
2 .527 2 .533
56 .42 56 .54
81 .72 81 .88
12 .63 12 .66
68 .93 69 .07
5 .584 5 .596
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .17 57 .29
21 .61 21 .65
0 .751 0 .753
5 .664 5 .676
77 .42 77 .58
42 .16 42 .24
63 .49 63 .61
48 .45 48 .55
47 .30 47 .40
11 .49 11 .51
2 .488 2 .492
65 .11 65 .25
81 .44 81 .60
34 .34 34 .40
10 .44 10 .46
2 .028 2 .032

0 .999 1 .001
2 .510 2 .516

22 . Juni
Geld Brief

13 .00513 .035
0 .608 0 .612
58 .57 58 .69
0 .181 0 .183
3 .047 3 .053
2 .522 2 .528
56 .39 56 .51
81 .67 81 .83

12 .62512 -655
68 .93 69 .07
5 .584 5 .596
16 .50 16 .54
2 .497 2 .503

169 .73170 .07
57 .14 57 .26
21 .53 21 .57
0 .751 0 .753
5 .664 5 .676
77 .42 77 58
42 .U 42 .19
63 .44 63 .56
48 .45 48 .55
47 .30 47 .40
11 .49 11 .51
2 .488 2 .492
65 .08 65 .22
81 .44 81 .60
34 .32 34 .38
10 .44 10 .46
1 .998 2 .002

0 .999 1 .001
2 .509 2 .515

Berliner Notenknrse : )

Amerika gr.
do. klein

Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England gr.

do. klein
Estland
Finnland
Frankreich
Holland
Italien gr.

„ klein
Jugoslav.
Lettland
Litauen
Norwegen
Oesterr . gr.

„ klein
Polen
Rumän . gr.

.. klein
Schweden
Schweiz gr.

.. klein
Spanien
Tschech . gr.

, , klein
Türkische
Ungarn

21. Juni
Geld Brief
2 .463 2 .483
2 .463 2 .483
0 .583 0 .603
58 .36 58 .60
0 .175 0 .195

2747 2749
56 .27 56 .49
81 .54 81 .86

12 .58512 .645
12 .58512 .645

5?52 5 .56
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .49 21 .57
21 .49 21 .57

5 .65 5 .69

42T02 42 .13
63 .32 63̂ 58

47726 47?44

64 .95 65 .21
81 .26 81 .58
81 .26 81 .58
34 .20 34 3̂4

10Ü3 10 .87
2 .00 2 .02

22 . Juni
Geld Brief
2 .462 2 .482
2 .462 2 .482

0 .58 0 .60
58 .41 58 .65
0J .67 0 .187

2 4̂65 2 .485
56 .24 56 46
81 .59 81 .91
12 .58 12 .64
12 .58 12 .64

5 .52 5756
16 .46 16 .52

169 .31169 .99
21 .41 21 .49
21 .41 21 .49

5 .65 5 .69

41 .97 42?13
63 .27 63 .53

47 .26 47 .44

64 .92 65 .18
81 .26 81 .58
81 .26 81 .58
34 .18 34 .32

lä83 10 .87
2 .00 2 .02

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt,
London :
Kabel
Paris
Brüssel
Amsterdam
Mailand
Madrid
Kopenhagen
Oslo

21 . 6.
5 .03 'U

76 .37Vs
21 .58 '/s

7 .43
58 .60
36 .85
22 .39
19 .90V-

22 . 6.
5 .03 %

76 .34
21 .58

7 .42 -1.
58 .84
36 .84
22 .39
19 .901/s

21 . 6.
3 .079

1 .47V«

22 . 6.
3 .076

1 .47A

Kabel Newyork
Zürich
Amsterdam
"Warschau
Berlin
Tägl. Geld 3 7/8- 4 1/8°/o 3 7/8- 4 1/8°/o
Privatdisko nt 3 8/4°/o 3 8/i°/o

Reichebaiikdiskaut : 4 %

2.505 2.504V»

Starke Anleihezeichnung am letzten Tag
Berli » . 22. Juni . lEigenbericht . ) Die Zeichuunasfrift auf die neu «

i prmeutige Reichsanleibe und ebenso die Frist für den Umtau -sch der
Deutschen Reichsanleihe von 1929 und der Neubesibanleihe in Stücke ^
der neuen Reichsanleihe ist gestern abgelaufen . Waren schon bis ?um
2U. Ju -ni sowohl die neuen Zeichnungen wie auch die Umtauschaugebobe
in recht erfreulichem Umfanae eingetroffen , so kann vom letzten Tage ,
dem 21. . gesagt werden , datz er eine besonders starke Anleihezeichnnng
brachte.

Wie wir erfahren , betrug der Zeichnungseingans in Berlin am letzte»
Tage ein Mehrfaches der Zeichnungseingänge der übrigen Tage . Man
darf bei der vorteilhaften Ausgestaltung der neuen Re !chsa« le :he mit
Recht annehmen , daß auch das Zeichnuugsersebnil « in der Provinz und
damit das Gesamtergebnis gut sein wird . Ein ziffernmäßig vorläufiges
Gesamtergebnis dürfte aber kaum vor morgen zu erwarten fein , da die
Ergebnisse der Zeichnungsstellen in der Provinz erst im Lause heu¬
tigen Tages einlaufen .
Vom dsllisvksn Kartoffelmarkt .

Im Kartoffelgroßhandel hat das Geschäft bereits etwas stärker
eingesetzt . Der Ausfall der badischen Kartosselernte wird uns der
Menge nach als sehr klein, der Qualität nach jedoch als ausge.
zeichnet genannt . Für die kommende Woche erwartet man ein
großes Waggongeschäft sowohl in badischen wie in pfälzischen Kar -
tosfeln zu den amtlichen Festpreisen. Von den Niederschlägen der
letzten Zeit ist man überzeugt, daß sie sich sür die Epätkartosseln
glänzend auswirken werden. H .
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Berliner Werte des variablen Handels ." * ' " ' KassakursAnfang
Ablösg . 1- 3
8 HoeschRM
6 Fr.KruppRM
7 MittldStahl
7 VrStahRIM
5 Bosn .Eb .14
5 do . Inv. 14
5 Mcxik abg .
4 do. abg .
4ViOe »t .St .l4
4 do. Gold
4Vi do. Silber
5 Rumän. 03
4^ sdo. 13
4 do.
4 Türk .Bod .I
4 do. angem.
4 do. Bagd .il
4 do. angem.
4 do. uinf.
4 do. Zoll
4VjUng . tS .13
4Vi do . 14
4 do. Gold
4 do. St. 10
4 Lissabon
4 Mx .Bw.abg .
2Vi. Anat . 1+ 2
3 Mazedonier
5 Tehuant .abg .
i '-j do. abg.

93
91 .25 -
9L12 -
7a

_
50

äio

6 .62

7 .20

35

Bk. «I. Werte
Bk. f . Brau
Reichsbank
AG . für Verk.
Allg .Lokalb.
Canada Eb
üt .Rchsb .Vzg .
Hapag
Hambg.-SQd
Nordd .Lloyd
Accumulat.

5 68 .12
7 —

12 155 8/i
0 62 .5
« 111

7 lli '/s
0 28
0 -
0 32 .5

16191 ^s

Sdilufikuri
(Die Ziffer hinter dem Aktiennamen bedeutet

21. 6.
95 .90 96

79 .37 78 .62

156 -,.
63
Hl

111V«

31 .75
190

22. 6.

35.25

62 .37
112

III *
28 .12

33
~

190 ' lt

21. 6.
95 .80
92
91
91
79

1475

4? 2!
6 .6L
3 .80

7̂ 60

7?60

7? 10
7 .05
7 .25
6 .75

50 .12
4 .87

35 .25

4 .50

68 .75
102
155
62 .5
110

111 *
25J .2

30?5
189 'U

22. 6.
95 .75
94
91 .50
91 .37
78 .12

8 .12
5 .15

33 .25
24J

4 .50
6 .50
4

7 .25
6 .75

50 .25

35725

68
101 *
155 %
62 .62
m
in *
28

32?75
190 -1.

Aku
AEG .
Aschaffb . Z .
Bayern Motor
I .P.Bemberg
BergerTiefb
Berl .Karlsr.1
Bekula
Berl .Masdl .
Brk.Brikett
}rem. Wolle
Buderus
Charl .Wasser
Chem.Heyden
Chade A-C

Anfang
0 61 .5
0 23 .37
0 49 .75
61283/4
£ 68 .12
6105 '/.
0 115 -/-

10 141Vs
092

10 186
12 _
0 76 .55 92 .62
0 81

10 l82Vs
Chade D 10
ContiGummi 8137 -/2
do . Linoleum

Daimler-Benz
Dt.Atl.Tclegr.
Dt .Conti-Gas
Dt. Erdöl
Dt . Kabelv.
Dt. Linoleum
Dt. Telefon
Dt. Eisenh.

0 —
0 47 .25
7 112 -/2
7 130 %
4 119 ' /p
0 71 .87
0 64 .25
0 -
0 59

Dortm .Union 12 199 -/2
Eintr .Brk.
Eisenb.Verk.
El . Lieferg.
El .Wk.Schles.
El .Licht -Kraft
Engelhardt
LG.Farben
Feldmühle
Felten-Guille
Gelsenk.Berg
Ges .f .el.Unt.
Goldsdimidt
Hbg.El .Wke .
Harbg .Gumml 0 26
Harpener Berg 0 104 3/.
Hoesdi 0 73
Holzmano 0 60

10 189

6 84 .25
6 100 '/.
6 -
0 —
7149 '/.
6 99 .5
0 63 .75
0 61
5 104 -/8
0 67 .75

124 ' /»

Schlußkurs
21. 6.
61 .12

49J5

68 .25

139 ' /-

92 .5

- t

130
119 -/-
71 .25
65

199 -/2

148-,.
63762
104*

27?5

73762

22 6 .
61 .25

69 .25
104 5;s
117 -/-
141 %
92

77 .5
91 .75

119 %
72 .62

199 -i.
190 -i.

101 %

150

6475

104 5is
66 .75
124 -/2
27
105
73 .87

Kassakurs
21. 6.
61 .87
23 .12
49 .25
129
68 .12
106 %
114
138 %
92
186
149
75 .25
92
80 .12
185 '/.
174 -/2
137 %
62.12+
46 .25
111
130 '/.
118
69 .87
64 .75
72
58 .5
199 %

95
36 .25
100 %
109 -/2

147 %
99 .5
63
60 .25
104 -/8
66 .25
123 ".
27 .87
102 -/2
72 .75
59 .5

22. 6.
61 .25
23 .37
49 .25
129
68 .37
105
116%
140 %
91 .25
186%
148 -/4
76 .75
91 .5
81 .25
184
175
137 %
60
47J7
131
119 %
72 .5
64 .25
69
58 .75
198 %
190
94 .5
85 .75
102
109 %
80 .12
148 %
100
64 .5
60 .12
104 %
67
124
26 .75
103
73 .12
59

Anfang
0 -
6167
6125 %
0 —
5 —
ä 120%
0 69 .87
5 92 .5t

8 125
0 19 .12
0 32 .12
0 65 .12
0 76
0 44 .5
0 83 .25

Hotelbetrieb
Ilse Bergbau
do. Genuß

Gbr.Junghans
Kali Chemie
KaliAschersl .
Klöckner
Kokswerke
Lahmeyer
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmann
Mansfeld
Masdib .Unt.
Maz 'hütte
Metallges .
Montecatini
Niedl . Kohle
Orenstein
Phönix Berg
Polyphon
Rh .Braunk.
do. Elektr.

Rheinstahl
Rh.-W . El .
Rütgerswerkel3 6 39 .5Salzdetfurth 7Vi 163
Schl.Bg.Zink 0 —
do. Ga» B 8 126 7/s
Jchub .-Salzer
Sdbuckert
Schultheiß
Siemens
StöhrKammg.
Stoib. Zink
Südd . Zucker
ThQr.Gas
Ver. Stahl
Vogel Tel.
Wasser Gelsen
West. Kaufhof
Westeregeln
ZellWaldhof
Otavi Minen

io 190V2
o 64 .75
0 47 .62
0 15 .5

12 234
5 -
3 96 .37
5 104 ^

10 -
* 90 .25
4108%
f 146 ".
6 101 -/2
0 43 .25
» 181
7 —
0 41 .12
4 -
7123 %
019 .62
5120
3 48- 11 .5

die letzte Dividende.)
Sdilußkurs Kassakurs

21. 6. 22. 6. 21. 6. 22. 6.

166
125 %

98 .37
125

32
65 .87

228%
96725
104 *

159

126%

107 %
146 -1

41 .37

167
126 ' ;

121%

65 -75

45

191V.

233

97
104 %

107 %
147.

19 .12

165 %
124V
38
113
120
69
97 .5
124 %
1912
31 .5
65
74 .12
44 .75
145 '/,
83

_
190
64
47 .25
16
229 %
99
95
103 -1.
39 .5
158 %
32 -62
126%
157
90
107 %
146 %
101%
43 .5
180
40 .25
77 .75
122
19 .5
119 %
Ii 37

166
126%
113 %
120
69 .75
92.87f
125 %
19 .62
31 .5
64 .87
75 .25
44 .25
144
83

_
12

190 %
64 .75
47 .5
15 .12
231 %

96
~

104 %
39 .12
162-/.
126%
155
90 .75
108
146 %
101 %
43 .5180
126
40 .5
11 AI

19 .62
120
48
14

Frankfurter Kassakurse
Festverzinsliche

Dt.Werth .
6Reichsanl .
Bad .Staat
6y2 Heff.Vft ,
Altbesitz
Schutzg . 08
do.
do.
do.
do.
do .

4 Bagd . I
4 ll
Zolltürken
5 Mex . inn.
5 „ äuß .
3 »» Silber
4 Irrigation

09
10
11
13
14

80 .75
95 .50
92
90
95 .62

9 .35
9 .35
935
935

9? 35
7 .75
7J0
3 .45

4 .90
Stadt -Anleihen.

6 Berl . 24
6 Darmst. 26
7 Dresd. 26
7 Frankf. 26
6 Heidelb. 26
5 Ludwigsh.26 83
!i Mainz 26
8 Mannh. 26
6 Mannh. 27
8 Pforzh. 26
8 Pirmas. 26
8 B.-Bad . 26

83
81
79

_
80 .50

83 .50
81 .50
80
82 .50

6B.-Bad .H . 24 11 .10
5 Pfandbr.G. 2 .50
6 GroükMhm2 —
b MhmStKIi 13 .75
Bad. Komm . Landesb
• Ffdbr.G 29 1 91

n 91
III 91

7 Aal. Gold 26 88
8 i. » 30 —̂

Pfandbriefe .
Pfalz. Hypoth .-Banli

8 Reihe 2—9 91
8 „ 1} 91
8 Reihe 16—17 91
8 „ 21—22 91

21. 6. 22. 6.
7 .. Gold 11 91
6 10 91
4 Liquid, o. 91 .50
4Vj » m . —
Rhein. Hypothekeobank

8 Reihe 5—9
.. 18- 25

! „ 26—30
8 .. 31
8 „ 35
8 GoldK.4
7 Gold 10—11
7 Reihe 17
6 12—1J
4^ Liquid.

4' -i Anatolie
3 Salon.Mon .
5 Tehuantepec

Bankaktien

88 .75
83 .75
88 .75
88 .75
83 .75
87 .37
88 .75
88 .75
88 .75
89 .50

35
4 .75
5

Adca o 45 .25 45 .25
Bad. Bank 8 — 113
Braubank 7101 -/» —
BayBodenkr 9121 —
.. Hypo. 4 70 70

BerlHdlgsg 5 89 89
DD .Bank 0 61 .50 63
D.Hyp.Mein 6 - 68 .50
Dresdner 0 65 .25 65 .75
Frankfurt . 5H — 80
Ff . Hypoth . 5 68 .25 67 .50

Lux .Bank 0 1 .4 1 .25
Pfälz.Hypo 5 70 69 .50
Reidisbank 12 155 % 156
Rhein.Hypo 7 111 % 111 %
SüdBoden 4 — —
Wtb.Noten 5 99 .25 100

Transportaktien .
Reidisb-Vz . 7 111 % 111 -/2
Hapag 0 26 27 .50
Heidelb.St. 0 12 .25 12 .25
Lloyd 0 30 .50 -
Baltimore 0 24 24

Industrieakiirn
Löwenbräu 10 222 222
Brauerei

..BayPforzh. 0 — 56 .50
» Schwartz 4 91 92
Eichb. w 4 73 .25 73 .50

21. 6. 22. 6 .
Brauer.Wulle 0Z8
Adt Gebr. 0 42 42
A.E.G. 0 - 23 -50
Bad .Maidi 8122 122
BaySpiegel 0 41 .87 -
Bergm .El . v 19 .87 19 .75
Br .Besigh 6 75 75
Brown Bov 012 .75 12 75
Cem .Heidlb 5 107 -/. 106 %
Daimler 0 47 47 .75
Dt. Erdöl 4118 —
„ GoldSilb 9 202 204 -/2
» Linoleum 6 64,37 64
» Verlag 4 70 70
DykerhWid 0 96
EiLichtkraft 6110 109V-
„ Lieferung 6 86 .12 85 .25

Enz .Uaion 6 90 90
EßLMasch 0 40 .50 40
Faber&Sdil 0 52 .50 52 .50
I .G.Farben 7 147 % 148 -/2
Feinm .Jett . 0 40 .75 40 .75
Felt .&Guill. 0 — 64 7b
Frkf.Hof 0 — —
Gelting 0 — 10
Geffürel S104 105
Goldschmidt 0 66 -50 67 .50
Gritzner 0 22 .50 -
Grün Bilf . 15 198 —
Hafenmühl 4ft 76 75 .50
Haid&Neu 0 22 .12 -
HanfwFüss 0 34 .50 34
Hilp.Armat 0 35 34
Hoditief 6 109K 109
Holzmann 0 59 .12 —
Inag 0 — —
Junghans 0 39
KleinSchanz 0 53
KnorrC.H . 10 —
KolbSchüle 5 —
Kons .Braun 4 —
Kraußlok 0 70
Labmeyer 8126
Lechwerke 5 93
Lud.Walzm 6 —
Mainkraft« 6 73 .87
Metallges . 0 83 .50 84
MezAG 0 —
Miag 0 68 68
Moenoi 4 58 58

-rOirmit o 64 64

53

70
125V2
91 .25
88 .50

21. 6. 22. 1<Neckarwerke 5 92 94
4

0 — —
6 — —
5 98 .50 -
4 80 -
0 40 39
■» 72 .50 72 .50
o — —
0 — —
4 90 .25 90 .25

7146 % -
0 41 41

72

37
68 .50
48 .75

Oest.Eisenb
Reiniger G .

RheinElekt
„ Stamm
RöderGebr.
Rütgersw
Sdilink
SchneLFran
SdirStempel
Schuckert
Seil Woiff
SiemHalske
Sinaico
Südd . Zudker 9 —
Strohstoff 0 72
Thür .Lief .
Ver.Dt .Oel
„ Faß

VoigtHäff
Voltohm
Württ . El
ZellstAsdiaff 0 49

Memel 0 39 .50 40
Waldhof 0 — 48 .87

Montanaktien .
Buderus 0 75 .25 76
Efchweiler 14 248 245
Gelsenkirdu 0 60 .25 —
Harpener 0 102 -/2 104 %
Ilse Berg 6 165 -/2 166 %
KaliAschersl 5 ligi/s 120 ".

Salzdef. 7% — —
Westere». 5 HSV , 120

Klödiner 0 69 70 .25
Mannesm 0 65 65 25
Mansfeld 0 73 .50 74 .87
Phönix o 47 .25 47 .75
Rh.Braunk. 12 238 =. 233V»
Rheinstahl 3 95 .25 —
RiebMont 4.2 93 94 .75
Salz Heilbr. 12 — —
Fellns 5 — —
Laurah. 019 19 -25
Ver .Suhl 0 40 .62 40 .75

Verkehrswerte
Allianz 12 226 -/2 228
FrankonaR7i /s X12 115

30er ? >Z6 34 ^
Mannheim 0 22 .50 23

Berliner Kassakurse
Steuergutscheine

Gr.ICaKurs 101
Gr .II fll. 1934 103 3U
„ „ „ 1935 103 -/2
_ _ _ 1936 1017»§
Z » - 1937 99 %§
m „ 1938 96 '/2§

Festverzinsliche
6%Schatzan
Dt.Reich 23
fc „ 1- 5 $
6 Reichs 29
6 Reichs 27
5 n Schatz K
Younganl.
6 Preuß . 28
6 „ Schatz 31 0 100 - 2
6 „ Schatz 33 1 101 .3
6 Baden 27 92
6 Bayern 27 95
6 Sachsen 27 93 .50
6 Thür . 26
6 Post 33 I
Schutzg .1908

80 .50
123
99 .70
95
95
91
107

89 .50
100

9 .25

Sdbutzg .1909
Schutzg . 1910
do. 1911
do. 1913
do. 1914

22 . Juni
1934

9 .25
9 .35
9 .25

9 .25
Pr. Landespfd.- Anst.

6 (8) Reihe 4 92 .50
(8) „ 13 u. 15 91 .50

6 (8 Reihe 17 ».18 91 .50
6 (8) „ 19 91
6 (7) „ 10 93
6 (7) » 21 91
6 (7) „ 22 93
6 (8) Komm. 16 89 .50
6 (8) Komm . 20 88
6 (7) Komm. 6 89
Dekosama I 95 .50

Pr . Zentr . Stadtschaft
7&(10)Reihe 5 u.7 99
6 (8) Reibe 3.6.10 90
6 (8) ■ » -
6 (8» „ 14,15 91
6 (8) Z 20,21 91

6 (8) „
6 (8, „
6 (8) .
6 (8) »
6 (8) „

Hypothek .

91
99
91

22
23
24
25/27
28 90

Pfandbr .
Berl . Hypothekenbank

5 (8) Reihe 15 88 .50
6 „ 10 88 .50
SVi (4% ) Liqu. 89
6 (8) Komm. 83
6 Komm . 3 82 .75

Nordd . Grundkredit
6(8)R .14,17,20,21 88

6 (8 )Reihe 22—24 88
6 (7) .. 8. 11- 13 88 .75
6 (8) Kom . 23 84

Preuß . Centraiboden
6 (8) Reihe 24 87 .75
6 (8) » 28 87 .75
6 (8/7) » 26/27 87 .7 .r
SVt (4%) „ 26 Liq.
6 (8) Kom . 26 28
4% do . Liqu . 29
6 (7W) Gold
6 (754) m Kom.

Ö
J

8375

87 .50
83

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47 87 .50
6 (8) .. 50 88
6 (8) Kom . 20 83 .50

Rh.W . Bodenkredit
6 (8) Reihe 4 u .w. 88 .50
6 (8) „ 16 88 .50
6 (7) „ 7, 9 17 88 .25
:8Kom . 7 83 .50

Roggenrenten.
6 (8) Gold 87 .75
6 (8) do . 4—6 87 .50
5 do. 1 + 2 —

Westdeutsche Boden
6 (8) Reihe 2Cu.22 37
6 (7) .. 24- 26 87
6 (8) Kom . 21/33 82 .75

Obligationen ^6 DaimlerBenz
6 Klöckner
6 Lpz .Messe
5 R.h .MainDonau
6 Siem .Schuckert
6 Viag
6 Zuckerkredit
6 Farbenbonds

91 .50
91 .12

84
~

99
90
97 .25
124 1/*

Bankaktien
Adca 0 45 .5
Bad.Bank 8 114
Bayr.Hvp. 4 69 .5Vereinsb 5 100
BerlHdlg 5 89 .5
.. Hyp . Bk . 7 -
Commerzb 0 53 .75
DD-ßank 0 63
DtCentrB 5 68
Golddisk 3 100
) tHypB. 4M»65
„ Übersee 0 42 .25

Dresdner 0 65 .75
Luxlnter 0 —
MeinHypo 5 69
MittBoden 6 92
RhHypoth 7 111
RhW.Bod 7 90
SächsBdCr 5 81
SüdBoden 4 63
Westd.Bod 5 72

Verkehrswerte
DEisenbB 0 60
HambHoch 5 86 .5
SQdEisenb 3 55 .5

Indusrtri «
AdlerGIas 0 —
AlsenZem 6127 1/ii
AmmendP 0 71 .62
Amperw. 7 116 3i4
Anh.Kohle 4 94
AschaflBr 4 —
AugsbNM 0 60
BachmLad 0 53 .25
Basalt 0 11 .12
Bast .AG 12 —
BaySpiegel 0 41 .5
BergmEl 0 19 .5
BIGubHut 8 116 SU
,, Holz 4 —
n Kindl 14 —
»» Neurode 0 41 .25
BerthMess 0 46
BetMonier 4 80 .25
BrauNürnb 7 —
BrschwAG t.

Industr . 6V2 105
BremBesig 6 74
BrownBov 0 12 .37
BykGuld. 0 47 .5
IGChemie 7 I8IV2
M50%bz 7 147 x/a

4 70
0 41 .5
0 59

ChGrunau 5 ICOV2
„ Gelsenk 5 —
», Albert
Chillingw
ConcBerg
H Chemie 0 —

DtBaumw 7 84
Schacht 7 —

„ Spiegel 4 —
», Steinz 6 97
.. Tafelgl 7 -
,» Tonstein 0 63 25
DortmAk 10 164V2
». Ritter 0 —
DürenMet 0 133
DyckhWm 0 97
DynNob 3% 72 .12
Elektra 6 97
ElLiegnitz10 —
EnzUnion 6 89 .5
ErlangBrg 5 79
EfdiwBg 14 —
FordMot 0 61 .75
Genschow 2.8 58 .5
GermCem 0 70 .75
GereshGl 0 45 .75
Gildemeist 4 82

GladbWoll 6 150
GlaSchalke 6 102V2
GlauzZu 6Mi 108 4
GlückaufB7M -
Goedhardt 0 64
GörlWagg 0 19
Gritzner 0 20 .5Großmann 0 —
GrünBilf 15 —
Gruschwitz 5 87 .5Guanowerk 4 62 5̂
HabermG 3 —
Hackethal 0 65 .25
Hageda 4 78
Hedwigsh 6 —
HemmZem 7 —
HilgersVz 0 39 .5
HindrAuff 0 71
HirschbgL10 —
Hochu.Tief 6 109
■ioffmStk . 6 97 .75
HutaBresl 0 —
LHutschenrO 45 .5
KahlaPorz 0 15 .75
Keramag 0 —
CHKnorr 10 "jp
KöhlmSt6%

KolbSchüle 5 —
KollmJourdO —
KölnGas 3 70
KönWilh 12 —
KötitzLed 4 73
KraftThür 8 —
Kronprinz 5 86 .12
KunzTreibrO 39
Küppersb 0 93
LeipzRieb 3 65
LindesEis 5 87 .5
Lindström 0 —
Lingnerw 7 109 3/4
MagdBerg 0 28 .75
MarktKühl 5 81
Buckau -W 4 78
MezAG 0 —
Miag 0 66
Mimola 12172V2
Mittelstahl 0 —
MühleRü 10 142V2
MülhBerg 4 —
NatrZellst 0 —
Neckarwke5 93 .5
NordEis 0 72
NordseeH 0 42 .25
NordwKr 6 123

OdwHartstö 86
PhönixBrk 4 —
Pintsch 8 —
PittlWrkz 7 H4V2
PongsZahnlO126
Preußengr 5 —
Radebexp.12 156
Rasquin 0 —
Rathgeber 0 —
Reichelbr7% 112 %
ReicheltM 6 83 .25
Reinecker 0 50
RhMainD 5 90 .5
Rheinfeld. 5 93 .37
RhMetall 6 128 ^2
.. Spiegel 3 76

RWKalk 0 80 .75
RWStahl 0 -
RiebMon 4.2 94 .25
Riedel 0 37 .5
Roddergr 24 —
Rosenthal 0 49
Sachsenw 1% 51
„ Webst 0 49 .25

Sachtleben 9 156
Sarotti 4 68 .5
Schering 8 4 *

SchießDefr 7 45 .25
Schegelbr . 5 89
SchlB.Beu 4 80 .25
„ Porti 0 89

SdhneiderH0 —
Schöfferh 12170 8,4
SeidNaum 0 13 .75
Siegersd 0 57
SiemensGl 0 68
SinnerAG 4 81
)tickPlauen 0 43
Stock &Co 0 15
Stollwerk 5 72
Thörl Ol 6 -
ThElektr/ % —
Transradio —

v. Tuche 4 89
TudiAach 5 89 .25
TüUFlöha 6 84 .5
Union che 5 85
VerSpielk 5 110
VerBautzen0 17
„ Bohlerst 5 89

VerChem 2% —
„DtNickeU 98
„ Glanzst 0 152
„ HarzPl 0 105
„ MetHall 0 25
„ Smyrna 0 15 .12
„ Trikot 0 —
„ Ultram 7 —
Viktoriaw 0 65
WagnerCo 0 —
Wanderer 6104
Wenderoth 3 —
WestfDra 5 104
Wickül-K 6 —
WißnerM 4 98
Zeißlkon 2 61 .5ZeitzMasch 0 56 .5

Kolonialwerte
Dt.Ostafr . 0 47
Kamerun 0 —
Neuguinea 4 137
Schantung 0 —

5 kein Angeb .o.keine Nachfr. j * ohne
Umf. { § repar . ; fezkl . Dmd .t X « t .|
♦ konvert . j O Ziehg«
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Die wirtschaftliche Betätigung
der Gemeinden.

Die eigenwirtschaftliche Betätigung der Gemeinden ist früher
Gegenstand eines ständigen Streites zwischen der Privatwirtschaft
und den Gemeindeverwaltungen marxistischer Prägung gewesen . Im
nationalsozialistischen Staat sind auch auf diesem Gebiete die er-
forderlichen Maßnahmen eingeleitet worden, um hier eine Befrie -
dung herbeizuführen . Um diese Bestrebungen zu fördern , legt der
Abteilungsleiter im Deutschen Eemeindetag , Beigeordneter Dr . Her-
dert Me y e r . in der „Nationalsozialistischen Gemeinde" die mit der
wirtschaftlichen Betätigung der Gemeinden zusammenhängenden
Fragen noch einmal ausführlich dar und stellt dabei auch Grund -
sähe auf , die bei der Abgrenzung gemeindlicher wirtschaftlicher Be-
tätigung maßgebend sein sollen .

Diese Grundsätze lauten :
Im nationalsozialistischen Staat wollen die Gemeinden die Er»

füllung nur solcher Aufgaben in die eigene Hand nehmen, die im
öffentlichen Interesse liegen . Darüber hinaus wollen die Gemein-
den wirtschaftliche Unternehmungen nur dann betreiben , wenn der
volkswirtschaftliche Nutzen höher ist als beim Privatbetrieb . Die
Gemeinden und Gemeindeverbände wollen sich schließlich bei der
Führung ihrer Betriebe , insbesondere der Monopolbetriebe , auf
die eigentliche wirtschaftliche Aufgabe des Unternehmens beschrän -
ken und lehnen alle Nebengeschäfte , insbesondere eine ungerechtfer-
tigte Ausnutzung des Monopols , ab.

Unter Beachtung dieser Grundsätze ergeben sich folgende Be-
triebsarten , die von den Gemeinden und Gemeindeverbänden als
kommunale Einrichtungen geführt oder abgelehnt werden :

a) Die kommunale Führung ist im öffentlichen Interesse ge>
boten bei Gas «, Wasser-, Elektrizitätswerken und Verkehrsbetrieben .

b ) Die Führung der öffentlichen Hand ist je nach den örtlichen
Verhältnissen aus sachlichen und sozialpolitischen Gründen zweck¬

mäßig bei Heilanstalten , Erholungsheimen , Badeanstalten , Schlacht-
und Viehhöfen, Gärtnereien und Parkverwaltungen , Straßenreini -
gungs - und Müllabfuhrbetrieben (bei den letzten nur in größeren
Gemeinden) , Sparkassen, Leihämtern , Museen . Bibliotheken und
Theatern .

c) Die kommunale Führung ist vertretbar bei Plakatanschlag ,bei Geräteverkauf zur Förderunq des Energieabsatzes, insoweit Ar -
beitsgemeinschaften (Gas - und Elektrogemeinschaften) mit dem Hand-
werk bestehen .

6 ) Die kommunale Führung ist entbehrlich bei Hilfsbetrieben
wie Verlagen . Druckereien, Reparaturwerkstätten und Installation ?-
betrieben . Allerdings werden hier Ausnahmen zulässig sein
müssen , wenn besonders gelagerte Verhältnisse vorliegen und ein
dringendes Bedürfnis vorhanden ist .

e ) Die kommunale Führung ist abzulehnen bei Konkurrenz-
betrieben . So kann nicht in Betracht kommen die Unterhaltung
von Bäckereien . Fleischereien, gewerblichen Gärtnereien , der Blu -
men- und Kranzoerkauf von Friedhofsgärtne ^eien, desgleichen das
Bestattungsmonopol für gemeindliche Beerdigungsinstitute .

Ausdrücklich wird betont , daß die hier aufgeführten Betriebs -
arten und -gruppen kommunaler Betriebe selbstverständlich nicht
mehr als einen allgemeinen Anhalt geben könnten. Immer müßten
die zeitlichen und örtlichen Bedürfnisse genügend beachtet werden.
Diese könnten unter besonderen Verhältnissen auch dann für die
kommunale Führung eines Betriebes sprechen , wenn sie dem allge-
meinen Grundsatz nach nicht unbedingt zu bejahen wäre .

Für Zwangsorganisalion der Saus - und
Grundbesitzer .

In bemerkenswerten Ausführungen über die lebendigen
Funktionen des Hausbesitzes in Staat und Wirtschaft , die der
Präsident des Zentralverbandes deutscher Haus - »nd Grund -
besitzervereine im „Grundeigentum " macht, wird sür die Zwangs¬

organisation der deutschen Haus - und Grundbesitzer eingetreten .
Präsident T r i b i u s - Berlin weist auf die volkswirtschaftliche
Bedeutung des Haus - und Grundbesitzes hin , der der größte
Auftraggeber im Staate sei . Schou vor dem Kriege seien jähr -
lich 1200 Millionen Mark vom Hans - und Grundbesitz in In -
standsetzunZsausträgen vergeben worden . Dies sei in einer Zeit
geschehen , als der Hausbesitz im großen und ganzen intakt war .
Seitdem sei aber durch die Mißwirtschaft des Marxismus ein
völliger Verfall eingetreten . Wenn auch der Hausbesitz in der
Arbeitsschlacht des letzten Winters eine hervorragende Leistung
vollbracht und 2 Milliarden RM . an Austrägen vergeben habe,
so seien diese 2 Milliarden RM . doch nur ein Bruchteil von dem,was tatsächlich notwendig sei , um die Häuser einigermaßen
wieder instand zu setzen .

Mit dem Vorurteil , daß der Haus - und Grundbesitz ledig -
lich als eiue Form des Kapitals betrachtet werde , ans dem der
Besitzer eine mühelose Rente beziehe , müsse endgültig ausgeräumt
werden . Nicht der tote Besitz sei das Wesentliche am Grund -
eigentum , sondern die Funktionen , die der Hausbesitzer als Be -
treuer eines lebendigen Organismus , wie es ein Wohnhaus bar -
stelle, mit großer Verantwortung auszuüben habe.

Den Hausbesitz durch Hilfe und Schulung instand zu setzen ,
seine Pflichten gegenüber Staat und Volk zu erfüllen , sieht
Präsident Tribins als eine der Hauptausgabeu der durch den
Zentralverbnnd deutscher Hans - und Grundbesitzervereine ver -
körperten , Althausbesitz und Neuhausbesitz umfassenden großen
Gesamtorganisation des bebauten deutschen Hans - und Grund -
befitzes an . Deshalb sei es wünschenswert , daß der Staat sich
sowohl in sachlicher als auch organisatorischer Hinsicht des Hans -
und Grundbesitzes annehme , wie dies bei den übrigen großen
Gruppen der Wirtschaft geschehen sei . Durch Zwaugsmitglied -
schast müsse verhindert werden , daß liberalistische nnd indolente
Hausbesitzer durch eigeubrödlerischcs Abseitsstehen sich ihrer
Pslicht gegenüber der Allgemeinheit entzögen .

CJI

Arbeitsbeschaffung durch den
Mieter- und Bauverein.

Freigabe der Wohnungen in den Neubauten Sachsenstraße zur
öffentlichen Besichtigung.

Im Interesse der Arbeitsbeschaffung ist es zu begrüßen , daß
ter Mieter - und Bauverein , Karlsruhe zu den aus
dem alten Bahnhofgelände begonnenen 7 Neubauten mit 02
Wohnungen jetzt noch weitere 3 Häuser mit 30 Wohn -
u n g e n i n A n g r i s f n i m m t. Es ist dies eine auherordent -
lich erfreuliche Tatsache sür das hiesige Baugewerbe, dem durch
ti « Erstellung von 10 Wohnhäusern mit insgesamt 02 Wohn-

ungcn Bauaufträge im Gesamtbetrag von rund einer Million
Reichsmark übertragen werden konnten . Mit der Jnangriss -
nähme des vorstehenden gewaltigen Bauvorhabens fällt gleich -
zeitig der Bezug von
32 neuen Zwei - und Dreizimmerwohnungen in der Sachsenstrahe
zwischen Südend - und Graf Rheuastraße zusammen . Diese
bezugsfertigen Wohnungen haben wie alle vom Mieter - und
Bauverein geschaffenen Wohnungen eine praktische nnd vorteil -
hafte Aufteilung , und ihre Ansstattuiig — eingerichtetes Bad ,
Speiseschrank , Linoleumböden usw . — entspricht selbst den ver -
wöhntesten Ansprüchen . Damit sich jedermann von den schönen
preiswerten Wohnungen überzeugen kann , gibt der Mieter - und
Bauverein dieselben in der Zeit vom 23.—26. Jnni ds . Js .,

täglich zwischen 10—19 Uhr zur Besichtigung frei . Einige Wohn »
ungcn sind von den hiesigen bekannten Firmen der Möbel -,
Gardinen -, Teppich- und Hanshaltungsbranche ausgestattet .

Bei dieser Gelegenheit muß besonders der gemeinnützige
Zweck des Mieter - und Bauvereins erwähnt werden . Das
Ziel der Genossenschaft ist die Schaffung gesunder und preis -
werter Wohnungen und die Pflege des Gemeinschaftssinns . Daß
der Gemeinschaftssinn bei den Volksgenossen mehr und mehr
Fnß saßt , beweisen die zahlreichen Neneintritte , die der Mieter -
und Banverein gerade seit der Neugestaltung des politischen
Lebens auszuweisen hat . Damit ist gleichzeitig auch das Ver -
trauen bestätigt , das der Genossenschaft entgegengebracht wird .
Höchster Grundsatz der Genossenschaft wird immer sein „Gemein -
nutz geht vor Eigennutz ".

Einladung !

Heil Hitlerl

Wir laden hiermit die hiesige Einwohnerschaft zur Besichtigung unserer

WühnHaus - HeBttaulen
Sachsenstr . Nr . 4 —10
am Samstag , den 23 . Juni ds . Js . von 16 — 19 Uhr und Sonntag , den
24 . bis einschl . Dienstag , den 26 . Juni ds . Js . , täglich von 10 — 19 Uhr,
ergebenst ein .

mieter - und Bauuerein Karlsruhe
e . 6 . m . b . H . Der Vorstand .

Mofa
vorm . Holz - Gutmann

30

Ehe standsdarlehe n

Tapeten / Linoleum
Steinholz - Ausführungen

Größtes Spezial - Geschäft am Platze

Fritz Merkel
Kreuzstraße 25 Telefon 2586

Herren sfrasse 4 - 8 , Telefon 6754
Als führend bekannt in Stadt und Land .

im Haus Nr. 4

Gardinen von Kentner
Karlsruhe , Kaiserstraße 84

c • ! 4» t • t . ZentralheizungenOffff # tJenrnrnt sanitäre Installationen° m- b- H- Elektrische Licht- unu
Hebelstr . 3 Tel . 644041 Kraft -Anlagen

Mm mm f

Gegr . 1838

von

Karlsruhe

wertbeständig
edel in der Form
äußerst preiswert

Verkauf nur In der grofien Möbel - Ausstellung
Karlstraße 36/38 , beim Karlstor
Bedarfsdeckungsscheine werden in Zahlung genommen

Hammer & Helbling
#

| Tj
3

Elft für

> 1 $
*Sff UV**'

Haus - und Küchengeräte
Bau - und Möbelbeschlfige
Kohlen - und Gasherde
Bade - Einrichtungen
Oefen * Waschkessel

Tormscßöne Qualitäten
äusserst preiswert
nur bei

9Höbet (Karw
Karlsruhe / 19 Philippstraße Nr . 19

Straßenbahn 1,2 u . 7

Ehestandsdarlehen — Ratenkauf

TAPETEN mBALATUM
bei Emil Hafner
Karlstraße , Ecke Amalienstraße ch Telefon 4014

um ? welche Sie in re ich ster Au s wah I und nur
neuzeitlichen Mustern zu billigsten Preisen

bei uns finden .Dann Gardinen , Dekorationen , Teppiche , Läufer , Täglich Eingang von Neuheitenl
benötigen Sie Vorlaaen , Bettumrandungen Annahme sämtlicher Bedarfsdeckungsscheine .

Deutsches Spezialhaus
■ Q .Siegel & Mai

nur KaiserstraBe 116 , im Haus der Fa . Hut- Nagel

\
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Reichsmark statt Dollar.
Im europäischen Eisenbahnclearing ist die Reichsmark
Verrechnungsgrundlage.

Während kürzlich die westeuropäische Presse im Zusammenhang
mit der Kritik an dem Transseraufschub die deutsche Mark schlecht
zu machen suchte, hat die europäische Eisenbahnlonserenz in Ragusa,an der 26 Eisenbahnverwaltungen teilnahmen , der Reichsmark ein
internationales Vertrauensvotum erteilt . Die Konferenz hat lt .K . Z . für den Verrechnungsverkehr an Stelle des amerikanischenDollars die deutsche Reichsmark als Einheitstariswährung bestimmt^
und zwar für den nordisch -mitteleuropäisch- asiatischen Personen -, Ee-
pack - und Expreßguttarif und für den Tarif Rordwesteuropa - Ost-
eurvpa . Dieser Tausch wäre sicher nicht vorgenommen worden, wenn
man innerhalb der Konserenz einen Zweisel an der Stabilität der
Mark gehabt hätte .

Die beteiligten europäischen Eisenbahnverwaltungen haben sich
offenbar nicht von den ausländischen Gerüchten, sondern von den
deutschen Erklärungen zur Währungspolitik leiten lassen . Die Er -
fetzung des Dollars durch die Reichsmark im gegenseitigen Verrech -
nungsverkehr der betreffenden Länder hat zunächst natürlich eine
verkohrstechnische Bedeutung . Die Währung eines bestimmten Lau -des als Berechnungsgrundlage ist aus Zweckmäßigkeitsgründen not-
wendig, genau so wie z . B . die Eisenbahnverwaltungen verschiedenerLänder in ihrem Schriftverkehr eine bestimmte Verhandlungsspracheanwenden , die übrigens bei einer Reihe von fremden Ländern die
deutsche ist. Wenn nun in Ragusa die Reichsmark an Stelle des Dol-lars als einheitliche Rechnungsgrundlage gewählt wurde, so sprichtdabei einmal die geographische Lage Deutschlands als eines Ver-
kehrsmlttelpunktes von Europa mit . Darüber hinaus aber kann man
sehr wohl einen Beweis des Vertrauens in die Stabilität der
Reichsmark darin erblicken .

Fusion Südboden mit Mittelboden .
. Berlin W Juni Die Am'

sichtsräte f>er Siiddeutscke » Bodenkredit¬bank in München und der M « lcldcuts » cn Äodeukreditanftalt in Greiz
? • " haben beschlossen , den Geneialversammlniiaen am I . IMdte Vereinigung beider Banken iwr,uschlaqen . Das Vereinigte Institut« ird drn Name » « livdcutsche « odenkredtwank tragen und feinen Sit ,München haben . Die bisherige Zweigniederlassung der Mittelboden inBerlin bleibt beliehen , die Grai -er Hauptniederlassung wird in eine
Zweigstelle umgewgndelt . Das « avital des neuen Institutes wird 12.5Millionen betragen , der Umlauf an Pfandbriefen und Kommunnlobli -
aadionen etwa MO Millionen NM , ft-iir 1933 wird ZtidboSen 3,5 ProzentDividende gegen 4 Prozent i . V .. Mittelboden 5 Prozent gegen 6 Pro, .

i . B . verteilen . EntsvrecheuS diesem Diviidendenverbültnis ist auch das
Umtauschverhältnis der Aktien festgesetzt und Zwar 2 :3 .

Stickstoffkonferenz .
In den ersten Tagen des Juni hat in Zürich eine aus Iii Lärndern

beschickte Konferenz von Stickstofferzeugern getagt , an der urspriui ^ lich
2ö Vertreter der beteiligten Industrien teilnehmen sollten . Eimge von
chnen sind aber im Verlaus der Verhandlungen wieder abgereist . Das
Hauptziel der Verhandlungen war eine Zieuregelnira der Marktverhält -
nifse . Die Verhandlungen mit Chile , dem Erzeuger des Ziaturstickstoffs ,haben zu einer Einigung geführt . Die Verhandlungen sind am Donners -
tag sllr kurze Zeit unterbrochen worden , sollen aber demnächst an einem
anderen Ort — genannt wird Paris — sorta .' setzt werden .

Die Entwicklung bei Süd -Zucker .
Der Vorftanö der Süddeutsche Zucker AG . berichtet über das Teil -

geschäktsiahr . das die Zeit vom 1. 9. 11)33 bis 28. 2 . 1934 umsaht und den
Uebergang bildet zur Durchführung der Verlegung des Geschäftsjahres
vom 1 . März des einen am Ende Februar des folgenden Jahres . In
dein Betriebsabschnitt bat sich in der Weltzuckerwirtschaft nichts von
Bedeutung ereignet . Die deutsche Zuckerindustrie sieht sich , wie bemerkt
wird , sehr gegen ihren eigenen Willen antzerstande , an eine nennens -
werte Ausfuhr »u denken . Sie ist dafür bestrebt , den Jnlandsverbranch
mit allen Kräften zn heben , um de » Rübenanbau nach u « d nach wieder
auf eine annähernd befriedigende Höhe >u bringen . Schon der Anbau
1933 konnte , nachdem die Uoberlagerreste aus früheren Jahren nahezu
aufgebraucht waren , ein « beachtliche Steigerung ersabren und die Aus -
saat im Frühjahr 1934 ift abermals höher , so dah bei normaler Entwick -
luna mit einer Znckerernte von annähernd 8V Prozent des Grundkoi -»
tingents gerechnet werden kann . Die Arbeit in sämtlichen Fabriken ver -
lies ohne Störung . Das Geschäft in Berbrauchszucker . Schnitzel und Me -
lasse verlies bis jetzt zufriedeiislclleiid . Die 5,' aii &>» ' rtfcfenft der Gesellschaft
hatte recht gute Mengenerträge zu verzeichnen , so das, dadurch die Preis -
ausfälle gegenüber dem Borjahr wenigstens teilweise gedeckt wurden .
Die meiste » Gutswirtschaften konnten unter diesen Umständen ohne Ver -
lust durchkommen . Es ist somit auch das Betriedsjabr 1033/34 nicht un «
günstig verlaufen .

Nach Abisug der Aufwendungen für Roh - , Hilfs - und Betriebsstoffe ,
sowie der Zuckervei b̂rauchssteuer stellen sich die Erträge auf 18,15 Will .
NM . für das abgelaufene halb « Jahr , während die in dem ganzen Ge -
fchäftsiahr 1932/33 »1,67 Mill . NM . betrugen . Im übrigen ist natürlich
auch bei alle » übrigen Posten der Gewinn , und Verlustrechnung beim
Vergleich mit ei' tsoiecheiiden VorjahrsfMer » zu berücksichtigen , daß die
jetzigen Zahlen sich aus ein halbes Jahr die Vergleichszalilen aus ein
ganzes Jahr beziehen . Erträge aus BeteiliauN « » stehen mit 0.27 (0,22 ) ,
Zinsen und sonstige Kapitalerträge mit 0 .68 (0,81 ) und ausserordentliche
Erträge mit 0,31 (0 .38) Mill . , n Buch . Löhne und Gehälter erforderten
dagegen 5 .95 <9,21 ) . gesetzliche Sozialabgaben 0,45 (0,73 ) , Abschreibungen
auf Anlagen 1,42 (2,65 ), andere Abschreibungen 1,06 (0,51 ) . Besitzsteuern
1,98 (5 .00 ) und alle übrigen Aufwendungen 6.95 ( 11,17) Mill . RM .
Ewfchlieklich eines Vortrags von 2,31 (2 1̂0 ) Mill . RM . wird ein Rein -
gowinn von 3.91 (5,01 ) Aiill . RM . ausgeiviesen , der so verwendet wer -
den soll , daft sür das Halbjahr « ine Dividende von 4% Prozent (für
das Hahr 1932/33 9 Prozent verteilt wird und einem besonderen Unter -
stützu -ngÄonds zu Gunsten der Arbeiter und Angestellten der Gesellschaft

1,0 Mill . RM , ?uaewiefen werden . Der verbleibende Rest von 1,56 Mill .
RM .wird vorgetragen . Durch Uobertrag der bisher unter den Wertva -
vieren geführten Aktien der Zuckersabr . Jülich Alex . Schoeller u . Co . AG . ,
Jülich , und durch Eriverb von Aktien bezw . Geschäftsanteilen einer Reihe
schlesischer Zuckerfabriken ( u . a . vom Rath , Schoeller u . Skeue ) hat sich in
der Bilanz das Beteiligungskonto am 7,77 (2,26 ) Mill . RM . erhöht . Vor -
räte stehen mit 54,13 (13.31) Mill . NM . zu Buch : die starke Erhöhung
ist zu erklären aus den am Vilaniitichtag erheblich gröberen Lagerhestän -
den . Forderungeii sind auf 11 .1« (20,381 Mill . NM . zurückgegangen : die
Ermätzigung um ruud 9 Mill . RM . ist auf die Stichtagverlcguug zurück -
zuführen . Im einzelnen betragen Forderungen aus Grund geleistet « ! Au -
»ahlungen 5 .39 (13 .12 ) und Warensor >d«rungen 3,51 (4 .54) Mill , RM .
Die flüssigen Mittel haben sich ebenfalls durch Verlegung des Stichtages¬
gan , erheblich auf 1,36 'Mill . NM , vermindert , nachdem sie in der letzten
Bilam noch mit 1,7,30 Mill . RM . ausgewiesen waren . — Das Grnnd -
kapital ist mit 30,0 und die Reserve mit 14,95 Mill . RM . unverändert .
Rückstellungen find aus 8,75 ( 6,40 ) Mill . RM . und Anlagen - Amortisation
auf 6 .37 (4,95 ) Mill . NM , angewachsen . Die Verbindlichkeiten belaufen
sich insgesamt auf 25,02 gegenüber einem Betrag von 12.10 Mill . RM . -
am 81. August 1833 ; die Erhöhuug ist verursacht durch noch nicht fällige
Werklohnznckerschulden . die erst in späteren Monaten zur Abrechnung
kommen und aus noch lameuden Akzeptverbiudlichkeiten . Darunter be»
traa «n Warenverbindlichkeiten 17.93 (6,75 ) , Verbindlichkeiten gegenüber
abhängigen Gesellschaften 1 88 (3,12 ) , Akzepte 2 .40 , (— ) itivd sonstige Ver¬
bindlichkeiten 2,02 ( 1,74 ) Mill . RM . Hober das Jahr 1934/35 kann na - ,
turgemük nur wenig gesagt werden : der Rübenanbau konnte weiter um
etwa 8 Prozent erhöht werden , inwieweit sich dies in der Ernte aus » '
wirken wird , ist einstweilen »« sicher. Der Ein -wnrf an Rohzucker wir !»
etwas kleiner sein , als im Vorjahre , weil die Gesellschaft mit Absicht im
Einkauf fremden Rohzuckers etwas Zurückhaltung geübt hat . Die Wirt »
schaftliche Vereinigung der Deutschen Zuckerindustrie hat das Inlands -
kontingent für 1034/35 abermals erhöht und Zwar auf 73 Prozent , auch ,
sind sür eine etwaige Ausfuhr fürsorglich 5 Prozent vorgesehen . Der In¬
landsverbrauch seit Oktober 1933 hat eine Zunahme von etwa 3 Pro « ,
gebracht , es ist jedoch mit einem Verbrauch von 73 Prozent des Grund «-
kontingents in 1034/35 nicht zu rechnen .

Weitere Zunahme des Automobilabsatzes
Schon in den ersten Monaten des Jahres hatte der Ausschwung au -k

dem Automobilmarkt ein Tempo angenommen , dem die Autovrovuktwn
nicht »rehr ?u folgen vermochte , Lieferfchwierigkeiten bei den gangt 'arsten ;
Modellen wäre » die Folge . In den Zulafsunasergebnisseu dieser Mo - ,
nate konnte deshalb der tatsächliche Umfang der Verkäufe noch nicht voll
znm Ausdruck kommen . Wie das Institut für Konj >inlturforschuna fest-
stellt , sind im Mai etwa 14 26g fabrikneue Persoucukrastwageu und foft
2000 fabrikneue Lastkrastwagen in den Verkehr gestellt worden gegen rund
12 im bzw . 1700 im April d . I . bei gleicher Zahl von Arbeitstagen . Die
Ziilassungsergebniisse der ersten funk Monate 1934 stellen sich auf 44 286
fabrikneue Personenkrastwagen und 7 071 Lastkraftwagen , womit bei
den Personenwagen der Stand von 1929 , bei den Lastwagen von 1930
erreicht ist . Wenn man berücksichtigt , das , das Tempo de ? Aufschwungs
gogenliber dem Vorialir noch kaum abgeschwächt ist . daß ferner im Vor .
jähre in den ersten fünf Monaten knapp « in Drittel des Jahresabsatzes
aetätiat war , so kann man mit einiger Vorsicht heute den (» esamtabsa «
an fabrikneuen Wagen im Jahre 1934 auf etwa 12 » 000 bis 125 000 Per¬
sonenkraftwagen und 2 0 000 bis 25 000 Nut,fahr,e « ae ichatzen . ^ Nicht
enthalten find in diesen Zahlen die Beschaffungen öffentlicher Stellen ^
wie der Reichsbahn und der Reichspost usw .

Festspiel - Monat Juni im Pali
3 . Festspiel - Programm !

FRANZISKA GAAL / Hermann Thimig
in

Tä
8 .3

[lieh 4.00 6 .15
U . So . a .2.30

II Früchtchen
Der größte Lustspiel - Erfolg seit Jahren .

«

Der Film : M Junge Liebe "
ist etwas ganz Neuartiges für Karlsruhe und als

, ,künstlerisch wertvoll " anerkannt .
Im Vorprogramm : „ Sonderlinge Im Tierreich "
„ Deutscher Herbst " * „ Rund um dl *

Benediktenwand " ¥ Ufa -Tonwoche .
Anfangszeiten : 4 .QO, 6 . 15 , 8 . 30 Uhr . So ab 2 .3DUhr . • Jugendfrei !

Ein Meisterwerk bayerischer Schauspielkunst :

Ser Schuß am Rebelhorn
(Das Gewissen des Sebastian Geyer )
mit Hanns Beck - Gaden - Fritz Rasp - Maria Byk u .a .

Anfangszeiten : 4.00 6 .15, 8.30 Uhr . So . ab 2.30 Uhr .

Des großen Erfolges wegen 11 . u . 12 . Wiederholungdes Films ;
Die Insel der Dämonen "

Samstag , den 23 . Juni , abends 10 .45 Uhr ,ausserdem : Sonntag vorm . 11 Uhr .

Dieser Film mußte wegen seines ganz außergewöhnlichen
Erfolges u . a . in Mannheim 15 mal und in Frankfurt be¬

reits 35 mal wiederholt werden .

^ Nur für Erwachsene !
Eintrittspreise : RM . - .80 , 1.- , 1.20, 1.50 . Erwerbslose - .40.

2 Stunden herzlich lachen !
über

UfelB Fertil, Otto Waihurg , Theo Linsen

Konjunkturritter
Regie : Fritz Kampers .
O 4 . 6 .15 und S .30 Uhr . •

Uler ist der KOnig der Diebe?
Kammer -Lichtfpiele

Anfang : 3 . 5, 7, 8.45 Öhr . ^

Das

Stadigarten - Restaurant
mit seiner fabelhaft schattigen

Garfenterrasse
müssen Sie jetzt besuchen

(freier Eintritt )

Sonntag Ht > enÖ ' T3f \ Z

feueMattungs - Uerein Karlsruhe
e . V.

Mitglieder und Freunde werden ans
Sonntag , den 24. Juni 1934, vormittags
11 Uhr , zu einer

Besichtigung des Krematoriums
freundlichst eingeladen . — Vortrag über
Di« Feuerbestattung im allgemeinen und
Erläuterung des Reichsgcsetzes Uber die
Feuerbestattung . — Musikalische Darbic -
jungen . (11351)

Tresspunkt : Friedhoseingang .
Der Borstand .

Nfi . : Aufragen und Anmeldungen an
unser Vorstandsmitglied Stadtoberinspet -
tor Eckerle. Robert -Wagner -Allee 14. —
Fernruf 18g».

Museum - ap*"*
Rimsku

SfSJ TANZ - ABEND

RalmMalerNurlM
Sonntag , 24. Juni , nachm . 4 Uhr

Der Wirrwar !
S ' Caie^
tirflner
I Bannt

'Gans
Kleine

Anzeigen
haben größten Er -
folg in der
„ Badische » Presse ".

Heiraten.
Herr , Ende 20 , in

artgef . sich. Posit .,
wünscht eleg . Tamc
kennen »u lernen
bis 25 , hübsch , grob
lind . 1,70 ) , schlank ,
a . gut . Fam . Spät .

Heirat
it . ausgeschl . Züsch »
mögl . m . Bild unt .
(S6523 an Bad . Pr .

Schneller , schärfer knipsen — inil ßEISS

« PERNOX - F1LI1 »
Zuverlässig ' — höchst empfindlich ! < 1\ Äi

Sonntag , den 24 . Juni , von lt — 12V4 Uhr :
Morgenkonzert (Kein Musikzuschlag )

— Städtische Schülerkapalle —
von 16— 18 % Uhr : Naehmittagskonzert

von 20 — 22 % Uhr
Abendkonzert

Gaukapelle d . Arbeitsdienstes der NSDAfP .

Rh einische

Großmühle
sucht zum Besuchen des Mehlgroßhandets u.
der Mühlen in Baden u. Württemberg

dort eingeführten

Reisenden oder Prou . uerireier .
Angebote unt . Nr . M 27511a a . d . Bad . Presse .

-KL
BMches

Etaatötheater
Samstag , zz . Juni :

C 29. Deutsch -
Buhne Sonderring
<Th .-Gem .) II . S .»
Gr . und 601—'700.

Melle
Merl

Lustspiel
von Schöntban und

Äoppel -Ellseld .
Regie : Herz .
Mitwirkende :

E ?vig , Gcnter ,
Seiling . Gebelein ,
(«emmecke. Höcker,

Kloeble , Mehner . H.
Müller , Schönthaler

Anfang 20 Uhr .
End - » ach 22.8« U.

Preis « B
(0.60—3.90 RM .)

So . 24 . 6. Nachm :
Die Schmetterlings -
schlacht̂ Abends :
Tannhäuser .

Einheirat .
Pensionsberechtigt ,

kath . Beamten bis
zu 40 Jabr . wäre
Gelegenheit gebot .,
in ein schulden -
freie ? Heim , Amts -
stadt , einzuheiraten .
Vorerst nur gegen -
seitig Briefwechsel .

Zuschriften erbet ,
unter Nr . S275,I5,a
an die Bad . Presse .

Auszug aus den Standesbüchern Karlsruhe .
Sterbesälle . 20 . Juni : Josef Kulendik , Schuh nacher,

Ietbig , 60 Jahre alt ; Beerdigung : 23 . Juni , 14 Uhr . — 21 . Juni :
Anna Säger , Handelsvertreterin , ledig, 38 Jahre alt ; Be¬
erdigung : 25. Juni , 10 Uhr (Feuerbestattung ) .

Weinhaus

JUST
das gemütliche
Familien CaDaret
Heul « 4 Uhr

Nachmittags¬
vorstellung
Kleine Preise .

Jeden Samstag :
Schlachtfest !

Zwangs -

Versteigerungen

Zwangs¬
versteigerung

Montag , den 25 .
Juni 1934, nachmit¬
tag » 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe ,
im Pfandlotal , Her -
rcnstrahe 4Sa , ge-
gen bare Zahlung
im Vollstreckungs -
wege öffentlich ver -
steigern :

I Schuhmachernäh -
Maschine , 1 Radio -
avparat , 1 Säulen -
Maschine , 1 Eßzim¬
mer , 1 Klavier , 1
.Steedens , 2 Schreib¬
tische , 1 ©Diegel »
schrank , 1 Sofa , 2
Korbsessel , 1 Lauf -
Werl , 1 Anfschnitt -
schneidmnschine , 1
Metallampe , 1 Tee¬
wagen , 1 Tischuhr
u . a . m .

Karlsruhe ,
den 22 . Juni 1V34 .

Leu « ,
Gerichtsvollzieher .

Ventchiedenes

ärztlich geprüft
Hirschftr . 1 , »>. , Iis .
an der Hauptpost .

Offene Stellen

9I £M1c1icii
18—20 I . , tagsüber
s. Haushalt gesucht .
Ang . unt . HM 8411
an die Bad . Presse ,
Filiale Hauptpost .

Zum 1 . Juli , evtl .
16 . Juli , ansehn¬
liches , sreundliches ,
junges

MMN ,
zum Bedienen der
Gäste — all . Ne -
benarbeit . — gesucht .
Nur im Bedienen
und im Uing . mit
jed . Puhl , perfekte
Bewerb . woll . sich
m . Lohnford ., Zeit »
niss . u . Bild schriftl .
meiden u . T27516a
an die Bad . Presse .

20). Mädchen such«
Stelle zum

Seruteren
aus 1. Juli . Etwa ?
Hausarbeit könnte
mitllbernom « . wer -
den . Ang . u . SK^35
an di « Bad . Presse .

Mietgesuche

5Z .- WchlUlNg
auf 1 . Oft . ( Süd¬
weststadl ) zu mieten
gesucht . Angeb . n .

an Bad . Pr .

Im

Bad . Handelshof
Adolf -Hitlerplatz
sind ab 1 . Juli

mehrere Räume für Bürozivecke
zusammenhängend oder einzeln

zu vermieten .
Näheres Bad . Handelshof Zimmer 17

Gut möbl . Zimmer ,
Nähe Hauptbahnhos ,
zu mieten gesucht .
Oss . mit Preisang .
U. « 6539 an B . Pr .

Berusstät . Fräulein
sucht sosort billiges

'

Wiansarden -Zimnter
möbl . Ang . u . Nr .
Htiü45 an Bad . Pr .

7 .
Bart ., schöne
6 Zimmer -Wohnung ,
3 . Stock schöne
7 Zimmer -Wohnung ,
jeweils mit Bad u .
sonstigem Zubehör
sofort zu vermieten .

Näh . bei Rewts -
anwalt O . Geier ,
Telefon S8S .

( 11723 )

Kaltiwodastraße 4 ,
ruhige , sonnige

4Z .-WMung
mit Bad . Loggia ,
Mans . , Pr . 73 M ,
ct. 1 . Juli od . spät ,
zu verrn . Anzuseh .
b. Müller , 3 . St .

IZ .-Wohnung
mit geräum . Wohn ,
küche, Part . , mit
GaS u . Elektr ., in
gut ., geschl. Hause ,
per sofort od . später

zu vermieten .
Anzuseh . v. 2— 4 U .
Bismarckstr . 17, II .

Zimmer

Stefanienstr . 92,
schön. Parterre .

Zimmer
sep. Eing . u . Toi -
leite , auch s. Büro
geeignet , sosort zu
vermieten . (FH4K7K

2 sonnige leere
Zimmer

IN. od . ohne Küche,
p. 1. 7 . zu »erm .
Sosienftr . 26 , II .

( FH4S80 )

Möbl. Zimmer
sos . bill . zu verm .
Biirgerftratze 8 , 3 .
Gut möbl . Zimmer
WJt , zu vermieten .
Blum , Norlstraße 5.

Winterstrasie 22 ,
ist in ruh . Hause im
?. Stock eine schöne

Wohnung
v . 4 Zim nebst Zu -
hehör bald zu verm .
Näh . das . i . 2. St .

Eut Ml . 3im.
auf 1 . Juli zu vm .
Rooustr . 24 , III .

( FH4 «22 >

43.-Wolinung
mit reichlich Zubeh .
per sosort oder spä.
ter zu vermieten . *
Hirschst?. 115. III .

Schöne , sonnige

33 .=5Boönuno
oder auch grobe

2Z .-Wohnung
Sladtmitte .Südwest ,
von ruh . Mietern
( 2 erw . Person . ) ,
auf 1. Olt ., evtl .
früh . ges . Preis -
ang . u . HS8Z05 an
B . Pr . F . Hauptp .

■■ _ _ Aktien - GesellschaftArn . UGOrg «leuwied (Rhein)
Eisenkonstruktionen
Gittermasten
Stahl - und Wellblech -
Bauten aller Art
Spez . ;Garagen und Tank¬
diensthäuser , verzinkte
Well - und Pfannenbleche

Geschäftssteile ; Ingenieurbüro Hans Fischer ,
Karlsrune l. B., Krlegsstr . 228, Femspr. 2234

2-33imtnet
mit Küche in schöner
Lage — Aussicht in
die Rheinebene —,
sofort zu vermieten .
Gustav Gerwig , Hö -
henluftlurort Neusatz

(Post Herrenalb ) ,
Haus Nr . 35. <27414

Sehr schöne

2Z .-Woh «ung
mit Küche u . Zub -,

sowie grosie
Lagerräume

Nähe Karlsruhe , so-
fori od . spät , zu ver -
mieten . Angeb . u .
« 137» an Bad . Pr .

Schöner Sommer -
anfenthalt

im Renchtal !
2 gut möbl . Zimm
mit voller Pension
pro Tag je 3 M zu
vermiet . Angeb . u .
327198« o. Bd . P ».

Möbliertes Zimmer
zu vermieten . *
Ariedenstr . 20 , Dt.

Gut möbl . Mansd .
zu vermiet . Kronen -
straße 3, IV ., r.

Möbl . Zimmer
zu vermieten .
Werdevplatz 34, III .
« artstr . 20a , 3 Tr .
gut möbl . Zimmer
a. 1 . 7 . zu vermiet .

( FH40741
Möbl . Zimmer an

Frl . zu verm . Hug ,
Marienstr . 13 , I V .

( FW21S4 )

Zentrum , fr . Lage ,
gegenüb . v . Gärt .,
gut möbl . Zimmer
a . 1 . Juli zu vm .
Blumensir . 5 , II .

( FH4S79 )

Schönes sonn . sep .
Zimmer

zu vermieten .
Mauprechtstr . 12 ,,11?

Gut möbl . Zimmer
sep ., an berufstät .
Herrn fof . zu vm .
Marienstr . 23 , III .

Zu verkaufen

D. R. G. M.
Neuzeitlicher

ömtartikel
i . Wiederaufblühen
begriffen , Schlager
auf dem Gebiet , von
der Sportwelt be -
gutachtet , wird Um¬
stände halber an
Kleinmechan . Fabrik
gegen bar oder Xa -
Auto abgegeb . Vor¬
arbeiten sür den
Betrieb vorhanden .
Offert , u . H275V7 «
an die Bad . Presse .

Flitael ,
Schiedmaher ,

schwarz Pol ., präch -
tiger Ton , 190 cm
lang , z. Spottpreis
von RM . SW .— .

Piano ,
ein Prachtstück , in
schwarz , blank Pol .,
kreuzsaitig , zu dem
sabelhast bill . Preis

von RM . 340 .—
zu verlausen .

Chr . Stöhr ,
Pianosabril ,

Ritterstraße 30 .

Wir wünschen
allen Damen

im Urlaub recht schönes
Wetter . Falls es aber doch
mal einen Tag regnen sollte ,
wünschen wir Ihnen gute
Unterhaltung mit einer in¬
teressanten Handarbeit vom
Fachgeschäft für Wolle und
Handarbeiten .

EK1B
Karlsruhe , Kaiserstr . 115
Mühlburg , Philippstr . 1

Gut erhaltenes

Wimm
eiche, von Privat
billig zu verlaufe » .
Anzus , Sonnt , vor -
mittag . Dr . T «is ,
Durlach , Reichen -

bachftr. 17. fflH4677
Kl . Schränk ,

Pol ., f . Wäsche oder
Büchel !, weg . Platz -
mang , zu vi . Näh .
Zig .-Gesch. ,Karlii .77
1 Schuhmgcher .
Schneidermaschine ,
Oelgemälde 20A ,
Gasherd 5A . Miller ,
Weinbrennerstr . 29.

Adler -
Schreibmaschine

Mod . 7, wen . gebr .,
gut erhalt ., schöne
Schrift , preisw . abz .
Hirschftr . 8» , Part .

Opel 4/16
gut erh ., verst . u .
zugelass ., bill . abz .

Kaiserstraße 14a .

FTIoforrad
TAS , 350 cctii , i .
Huste , zu Berts . 6 .
Böhler, - Gartenstr .La

Damenrad
billig zu verkaufen .
Mast , Werderstr . 73

( FW211S )

PerserttPill )
fast neu , billig zu
verkf., auch Brücke
sehr preiswert abzu -
geb . Angeb . unter
D 6541 an die Ba¬
dische Presse .

Drogerie
am Platze m . 5000
Einw ., ohne Apo¬
theke , Kreis Bruch »
sak, zu verlausen .
Ang . u . HP8412 a .Bd . Pr . Fil . Hauptv ,

osmen- und
Herpen - Fahrrad
bill . zu vk. Schweiß ,
Fasanenplatz 13.

3X3 Z .-Ms
Bäd ., Kart ., schöna
Lage . Käufer wohnt
frei :

Lebensm.-Qeschäft
M 60 .— Tageskass «
u . and . gute Gesch .
billig zu verlausen .
Busam , Karlstr . 35 .

(FH4S72 )

Strebsamer
Geschäftsmann

sucht einen Geld »
geber , der mit zirka

3000 RM .
eine Existenz unter -
stützt gegen gute
Sicherheit , gewis »
sensvollem Rückzah -
len und gute Ver -
zinsung . Angebote
unter P27499 » an
die Badische Presse .

Darlehen ! Kredite !
von 200 .— bis 5000 .— RM . evtl . mehr , unkündbar auf
2Vq — 5 — 9 od . 14 Jahre , monatl . Rückzahlung von
7.50 RM . pro Tausend an , auf Grund eines Spar -
Vertrages . Kostenlose Auskunft : (AI2231

Stuttgarter National- u . Darlehens -
Gemeinschaft G. m . b. H.

Bezirlsdlreliion Karlsruhe : Rudols Storck , Karlsruhe ,
Karlstratze ZI. — GeschästSftunden : 10—12, Z—4 Uhr .

Vertreter und stille Vermittler allerorts gegen gute
Provision gesucht .

8chlafzimmer , Speisezimmer
Herrenzimmer , Küchen
Polstermöbel

in jeder Preislage

GEBRÜDER

im

Ausstellungshaus
Karlsruhe , KrfegsstraBe 25

gegenüber dem Nymphengarten .
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